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Neues in Kürze
Die ungarische Wahlreforiii ift in ihren Grundzügen

iertiggestellt Sie bildet einen der Programmpunkte des vor
rnderthalb Jahren ins Amtgetretenen Kabinetts Gömbös.

Ein Vertreter der Reichsleitung der NSDAP. sprach in
einer Abendveranstaltung, zu der alle in Paris lebenden
deutschen Volksgenossen eingeladen waren. über das neue
Deutschland

Die sranzösische Aniwortnote zur Abrüstungsfra e
dürfte Ende der Woche nach London gesandt werben. Se-
mirb, wenn auch in der Form höflich, tatsächlich die Vor-
schläge der britischen Denkschrift völlig ablehnen.

März-Offeniive
Leipziger hoffnungen —- Dr. Goebbels über die Arbeits-

schlacht. —- Urteil aus dem Ausland.

Das weite Gebiet unseres Wirtschaftslebens galt bisher
als völlig unabhängig von seelischeii und geistigen Einflüssen.
Immer wieder wurde von der Notwendigkeit einer nüch-
lernen und rein realisiischen Betrachtung der Wirtschafts-
dinge geredet. heute aber wissen wir, daß auch die gewiß
sehr realen und nüchternen Verhältnisse der Wirtschaft be-
schwingt wer-den können von jenem sieghaften Glauben, der
Berge verse"tzt.’ Bis vor kurzem war das eine Lehre, heute ..
ist das eine Wahrheit.· Der Reichsminister für Volk-sauf-
"klärung und Propaganda, der es für seine selbstverständliche
Pflicht gehalten hat, aus der Leipziger Messe zu erscheinen
und dort bei dem zahlreichen Einkäuserkreis aus dem Aus-
lande für Deutschland zu werben, konnte dort von einem ro-
mantifchen Realismus sprechen, der die nationalsozialistische
Bewegung beseelte und ihr in ihrem handeln jenen Odem
eines unversiegbaren Optimismus unb einer nie zu erschüt-
ternden Lebensbejahung einhauchte. «

Jener estraffte Lebenswille erschöpfte sich nicht in der
politischen rneuerung, sondern griff beher t auch die wirt-
ichaftlichen Probleme an. In der Tat ann heute die
Reichsführung darauf hinweisen, daß die harten Tatsachen
für sie sprechen. Dr. Goebbels hat diese vielsagenden Pisfern
angeführt. Das heer der Arbeitslosen sank um 2,2 Mil-
slionen, die Zahl der Konkurse fiel gegen das Vorfahr um
«46 Prozent, die der Viergleichsverfahren um 76 Prozent.
Es sind im Jahre 1933 um 12 Prozent mehr Waren erzeugt
worden als 1932. Der Produktionswert der Industrie ist
um 3 Milliarden höher als der des Vorsahres. In den ein-
zelnen Industrien drückt sich der Fortschritt darin aus, daß
Erzeugung und Umsatz der Maschinenfabriken im Januar
1933 rund 80 Millionen, im Dezember·1933 aber 140 Mil-
lionen betrugen. In der Textilindustrie st« «die Erzeugung
gegenüber 1932 von 6.4 auf 7,2 Milliarben. s Baugiewerbe
weist einen um 60 rozent erhöhten Brichästigungsgrad in
der gleichen Zeit au , und es sind 1933 40 000 Wohnungen
mehr gebaut worden als im Vorjahre. In der Automobils
industrie aber lag die Erzeugungsziffer des letzten halbjahres
.1933 um 121 Prozent über dem Stande des gleichen halb-
jahres 1932. Als besten Gradmesser der ansteigenden Kurve

, unserer Wirtschaftsgesundun konnte Reichsminister Dr.
Goebbels in Leipzig unter be anderem Beifall feststellen, daß
die Frühjahrsmesse 1934 von 1200 Firmen mehr beschickt
wird als die vorjährige. Zahlen beweiseni Gewiß ist der
Umfan unserer Wirtschaftsbelebung in hohem Maße von
der umfangreichen und großzü igen amtlichen Initiative aus-
gegangen, aber biefe hat does ihre Ergänzung durch eine
ebenso kühne und hoffnungsfrohe private Initiative gefun-
ben. Der zähe Lebenswille ist noch nicht iiberall hindurch- _
gedrungen. Es ist darum von höchstem Werte, wenn Dr.
Goebbels davor warnte, bie einzige hoffnung auf den Staat
zu setzen, der für Aufträge und Kredite sorgen soll. Es ist

- notwendig, daß der Wille zur Besserung auf alle wirtschaft-
lich Täti 'en aus-strahlt hansd in band mit der fortreißens
den Krait zur Bessergestaltung ist die soziale Großtat des
Winterhilfswerles egangen, dessen Schöpfer Reichsminister
Dr. Goebbels geween ist. Es sind ungefähr 320 Millionen
Mark in Geld- und Sachwerten den leider-den Volksgenossen
zugute gekommen. Auch diese Zahlen sprechenk

Aber das ist erstder Anfang ewefen.’ Dr. Goebbels
kündi te an, daß Regierung und irtschaft am Tage des
Friih ingsbeginnesdie zweite große Iahresoffensive begin-
nen werben. Rund 2 Millionen weiterer Arbeitsloser sollen

. von der Straße in den Betrieb urückgeführt werben. Wenn
man diese Ankiindigung hört, io weiß- man, da nach den
bisherigen Leistungenes sich hiernicht nur um orte han-
belt. Aber es ist notwendig, daß auch der Fortgang der

· Arbeitsschlacht von der gläubigen Zuversicht und tapferm
Lebensbejahung getragen wird. Im Vertrauen auf das Ge-
lingen liegt ein utes Stück des Gelingens selber. Es ist
nur natürlich. bog dieserGlaube und diese Zuversicht auch
ansteckend aus die Umwelt wirken. Schon bie ersten Tage in _

_bern eher barum, bie Geister wieder zu beruhigen.

Mittwoch, den 7. März 1934
-—..—.— —-«- —- ——--------. --·-.-

  

Lei zig hauen ganz gegen vie ruhere Uebung zu betracht-
lichkn Kaufabschlüssen geführt. Das ist selbstverstandlich auch

mit darauf zurückzuführen, daß die deutsche Qualitatsarbeit

mehr gilt als die hämische Bohkottagiteition Wille und Lei-

stung beweisen auch im Wirtschaftlichen enau wie schließlich

in der Politik, daß sie imstande sind, a-u bie harteften hin-

dernisse zu nehmen. Schließlich mu ja auch das Ausland
die Bedeutung Deutschlands für die eltwirtschast anerken-
nen, selbst wenn das gezwungenermaßen geschieht Deutsch-

land ist nicht nur Konkurrrnt sondern auch Abnehmer, und

zwar ein kaufwilliger und zahlungssähiger Abnehmer.

Der wirtschaftliche Aufstieg ist in der Endsumme der

Erfolg mühevoller und zielbewußter Kleinarbeit auf allen
Gebieten. Dazu gehört auch die Förderung der wirtschaft-
lichen Wohlfahrt aus dem Gebiet-e der Lastensenkung. In
einer Unterredung mit dem Berliner Vertreter des »Dam-
burger Fremdenblattes« hat Staatssekretär Reinhardt»aus
die Wichtigkeit der Steigerung der Kaufkraft der Bevolkes
run hingewiesen. Die in Aussicht gestellte Lastensentung

für leine Einkommen wird der allgemeinen Belebung sicher
zugute kommen. Aus der Arbeitstagung der deutschen haus-

oesitzer wies Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt daraus
hin, daß gerade die Verringerung des Heeres der Arbeits-
losen zu einer Stärkung der Mietkraft führe. Billigere Zins-
sätze seien nicht im Kampfe mit dem Kapital sondern durch
die Ordnung, Pflege unb Rechtssicherheit unseres Kapital-
marktes zu erzielen. Dazu se ört vor allem auch der Schutz
des Sparers. Im Iahre 1 3 haben sich »die Spareiiila en
um rund 902 Millionen Mark erhöht, während der Zu-
wachs im Iahre 1932 nur 60 Millionen betrug. Auch hierin
liegt ein Barometer für das wachsen-de Vertrauen, und auch
der kleinste Mann .im beutfchen Vaterlande soll wissen, daß
seine Sparmark dem gleich-en großen Ziele der deutschen
Aufwärtsführiing dient wie die großen Arbeitsbefchaffungss
präggramnie der Reichsregierung und der deutschen Wirt-
i t.

Die Politik der NGDAP
Eine Unterredung mit Reichsminister Dr. Goebbels.

Der Berliner Vertreter des Pariser „Matin“ hatte mit
Dr. Goebbels eine Unterredung über bie Ziele der national-
sozialistischen Politik, wobei der Reichspropagandaminister
u. a. ausfü·hrte:

Jch halte die meisten Handlungen unserer Regierung
für geeignet, bem französischen Volk zu zeigen, daß wir end-
gültig der me rhunderljährigen blutigen Vergangenheit der
Beziehungen ider Nationen ein Ende zu sehen wünschen.
Unser Führer Adolf hitler hat — nicht nur in Reden -—
eindringlichft betont; daß nach endgültiger R elung der
Saarfrage, bei ber es sich um rein deulfches Geb et hanbelt,
keine Gebietsfrage mehr trennend zwischen Frankreich und
Deutschland stehen wird. .

Der Berichterstatter des ,,Matin« wirft ein, daß der
offenkundige Aufrüstungswunsch Deutschlands Frankreich be-
unruhige, das durch diese Tendenzen bedroht werbe. Reichs-
minister Dr. Goebbels erwiberte: Ich bin im Zweifel, ob das
französische Volk sich auch hinreichend untere Lage klarzus
machen sucht. Wenn wir unsere geographische Lage betrach-
ten, finden wir wenige natürliche Grenzen im Norden und
Süden. Ganz Deutschland ist von starken, selbstbewußten
und in vollem Aufstieg begriffenen Nationen umgeben.

So wird man zweifellos leichter begreifen, warum wir
die Gleichberechtigung forbern. bie für uns eine Frage auf
Leben und Tod ift. mithalten gehofft, daß unsere Abkü-
stuiig von den übrigen Mächten befolgt werden würde. wie
es im Versailler Vertrag vorgeschrieben ist. Muß man
lszeeiilifscheeland bie Schuld zuschreiben. wenn dies nicht gesche-
n

Welches auch der Grund sein mag, ich will nicht näher
darauf eingehen, aber kein verantwortlicher Staatsmann
könnte zulassen, daß sein Volk für immer ohne jede Ver-
teidigung-sowohl theoretisch wie praktisch irgeiidmelchen An-
griffen ausgesetzt bleibt. Um so mehr, als die durch das Flug-
wesen erzielten Fortschritte in naher Zukunft mit ungeahns
ten Vernichtungsmöglichkeiten rechnen lassen.

Es handelt sich nicht barum. unb ich möchte biefen nach
unferer Auffassung dogmatifchen Standpunkt betonen. un-
seren Willen anderen Nationen aufzuzwingen, denn der kla-
lionalsozialismus bekenut sich zum abfoluteu Respekt der
Rechte anderer. sondern barum. bie elementarften Möglich-
keiten zu erhalten. um uns zu schönem wie wir au bem
fraa ösi en Voll es nicht verargen, wenn es befl mmte
Ma na men im hinblick auf feine Sicherheit ergreift.

Es handelt sich also nicht etwa um eine Aufrüstuiägffiåns
u e

Frage, ob das deutsche Volk mit der Politik der Reichsregiei
run auch einverstanden set, erwiderte Dr. Goebbels, die
Vol sbefragung vom 12. November beweist hinreichend, daß «
die erdrückende M rheit fich für das Friedensprogramm

Ps-..sks"t!tk.s.ausin pr.p.ch.e.n M „Die. Hiauidterune de-

50. Jahrgang
  —

treulich-politischen Streitfaurs bewem, daß Munchiand als
Beispiel auf dem Gebiet der moralischen Abrüstun dienen
kann. Wir wünschen diesen Frieden mit allen Völ ern, die
uns die Gleichberechtigung gönnen wollen, und wir glauben
auch nicht, daß die innerpolitsischen Schwierigkeiten, mit denen
andere Länder zu kämpfen haben. unserem Volke dienen
onn en.

· Zum Schluß deweutierte Dr. Goebbels sämtliche ste-
riiehte über Meinungsverschiedenheiteu innerhalb der Reichs-
reg eruua unb ertlärte, in ber Rei sregierun herrfche pol-
les Eiiwernehmen hitler brauche eine Vefeh e zu erteilen:
der geringste hinweis seinerseits genüge. feine Wünsche wer-
den ohne weiteres ausgeführt.

Gegenschachzug an der Øaar
Eine Bekanntmachusng der Deutschen graut.

Saarbriiden, 6. März
Der Landesleiter der Deutschen Front, Pirro, gibt fol-

gendes bekannt: Die Re ierungskommiffion des Saargebiets
hat der Landesleitung r Deutschen Front ur Kenntnis
gebracht, daß »aus Kreisen der Bevölkerung Beschwerden er-
hxobent würden gegen die Art der Werbung der Deutschen
ron.
Um den Charakter der Zreiwilligkeit nach jeder Seite

hin zu arantieren. wird folgendes angeordnet: 1. Arbeit-
geber, d e den geringsten Versuch machen, ihre Arbeitnehmer
durch persönliche oder schriftliche Beeinflussung zuiu Eintritt
in die Deutsche Frout zu oeranlaffen, schüdi en die cht
und Ehre »der Deutschen 3ront. Wer einer olcheu S di-
giing fich schuldi macht, wird sofort aus der Deutschen Seoul
entfernt. Das g eiche gilt für alle Dienstftellen der Deutfchen
Staat. 2. Für die Deutsche Seoul wird überhaupt nicht ge-
warben. Jeder Deutsche an der Saat hat nur bie Möglichkeit
in die Deutsche Front ausgenommen zu werden.

Programm der Dreimachiekonferenz
Abschluß eines tionsullativpaktesk

Wien. 6. März.
Der Verichterstaller des .,Jieueu Wiener Tagblatts« in

Hudapest beschafligt fich mit der am 14. März in Rom de-
ginuenden Dreimachlekonfereuz, auf der Jlalieu. Oefterreich
und Ungarn vertreten sind. und schreibt. wie entgegen
allen amtlichen Dementis festgestellt werden mü e, umfaffe
das Konsereuzprogramm neben den wirtfchast icheu ra—
gen den Abfchluß eines Konsultatiupaktes zwischen Jla ien.
Defterreich unb Ungarn. Der Abfchluß einerZolluniouiei
nicht vorgefehen. dagegen würde ein Regional ki auge-
trebt. der auf französifcher und tschechoslowakicher Seite
eine Opposition finden werde. Man rechne daher damit.
daß die Ffchechoflowakei sich früher oder später veranlaßt
feheu· wurde. den römifcheu Verhandlungen beizutreteus
Schwieriger sei jedoch der Intereffeuau le mit Deutsch-
lanb. da die vorgesehene Schafqu der . rie irr Irr-thaten-
gme eine mefpindliche Schäd· uug des hnfeubelriebs um
amburg unb Bremen nach si ziehen würde.· -

In demKonsultativpaitsoll nach den bisherigen Bläsi
nen die ·vollige Uebereinftimmung der drei Mächte in dens
ne gemeinsam berührenben Fragen fest eftellt und Darüber:
hinaus vereinbart werben, in Zukunft eine gemeinschaftlichei
Verstandigung in allen großen internationaii
len Fragen geerbeizuführm Der Konsultativpakt falle!
formal für den · itritt der übrigen Mächte offengehalteni
werben. Wie weit" jedoch eine direkte Aufforderung an be-
stimmte, an ben sudeuropäischen Fra en direkt interessierte
Machte erfolgen foll. scheine noch ni t tesizusteheu.

Man soll. wie behauptet wirb, in römifcheu politian
gegen ggenwärtig eine ormel fachen. bie vor allein ni

Ueber den prakti chen Wert eines Konfullatiupaktes fallen
_ Zweiter be tehen, ba eine Ueberwindung der in den

iido europaischen Fragen bestehenden Gegensätze und
Schwirigkeiten durch einen rein formalen Vakl als ans-
geschlossen gilt.

erfolgreiche legitimitiiirbe Bemühungen
Landesverweisung der habsburger wirläånsgegogsz

.. Der österreichische Ministerrat soll sich dank der lebhaften
Bemühungen legitimistischer Kreise bereits in ben uü sleu

Tagen mit der Au hebung des 5 2 des Gesetzes vom . 4.

1919 über bie Lan esverweisuug der habsburger befaffen.
Den Mitgliedern der Habsburger amtlie soll durch
die Aufhebung diefes Paragraphen der ufenthatt in bester-
reich wieder ermöglicht werben.

Dagegen befteht vorläufig noch nicht die Absicht, die
Vermögensbeschlagnahme der habsbur er aufzuheben. In
legitimistischen Kreisen ist in der letzten eit ein· starker Druck

er Mächte der K einen Entente ermöglichen würde..

I-



aus die Regierun ausgeübt warben, Der krumme yavsvurg

die ertragreichen HVermögensobjekte wie Güter und Barver-
mögen zurückzuerstatten, wobei der Staat das sagenannte

zehrende Vermögen, wie Schlösser, öffentliche Gebaude usw.

behalten soll.

Da jedoch die rechtliazå Unterscheidung zwischen Staats-

unD Familieneigentum den Habsburgeru auf große

S erigteiten stößt und o enbar Die Re ierung e en-

in einen allzuiveit gehen en Standpunt der S e ung

Der Familie Habsburg in Oesterreich nicht wünscht. will man
die Entscheidung über die Vermögensrückgabe zunachst

a unbestimmte Zeit hinausschieben.

Dittatviische Vollmachten für Dollfuß

Größtes Aufsehen hat die Erklärung des Vundeskanzlers

Dstlfuß über die neue ständische Verfassung erregt. Jn den

bisher vorgesehenen ilebergangsbestimmungen bis zur Ein-

führung der endgülti en Verfassung fallen Dem Bundestanz-

ier Dollfuß dittatorisåe Vollmachten eingeräumt werden.

lieber Die Grundlinien der neuen Verfassung ist jetzt

beiannt, daß darin der Regierung weitgehende» handlungs-

freiheit für alle großen staatlichen Fragen gewahrtqu und

ein besonderes Rotverordnungsrecht des Vundesprasidenten

und der Regierung festgesetzt wird. Die Mitglieder der in
der neuen Verfassung vorgesehenen standischen Avrperschafs
ten sollen zum großen Teil von der Regierung ernannt

werden.

Batschafter Chambrun nach Paris berufen «
Doris. 6. März.

Der französische Votschafter in Rom, de Ehambrum ist
h Paris eingetroffen und wird wichtige Besprechuugteen
sit Dem Ministerpräsidenten und mit dem Außenmiui r
öden. „Diefen Besprechungen rammt“. fchreibt Das „Jour-
nst des Döbats«. »wegen der attuellen diplomatischen Lage
größte Bedeutung 3a.“

Dreimachtetonferenz in Rom
Wien. 5. März.

Die Konserenz zwischen Italien, Oesterreich und Ungarn
in Korn i seht nach ier ein etrvsfenen Mitteilnn en end-
est-gönn den 14. ärz fe gese t warben. Do uß nnd

s tr sen bereits am 13. ärz in Rom ein. Die
Dauer der anferenz ist auf drei Tage festgesetzt werden.

Polen und Danzig
Zwei Unterredungen mit einem Zeitungsvertreter.

Danzig. 6. März.

Der polnische Journalist Paciortowfti nahm mit ver-
schiedenen führenden Persönlichkeiten Rücksprache, so vor
allem mit dem Gauleiter der NSDAP., Albert orster, und
dem Präsidenten des Dan iger Senats, Rau chning, um
Authentisches über das polni? -deutsche Verhältnis zu hören.
Gauleiter Forster betonte au ie Frage des olnischen Jour-
nalisten nach der Stellung der Partei zur anziger Regie-
rang, daß die Aufgaben beider verschieden seien.

Die Partei habe mit der Regieruiigsführung nichts zu
tun. Der Staatschef sei in seinen Regierun shandlungen
der Verfassung und Dem Volt verantwortli .

Senatspräsident Raus ning betonte dem polnischen
Journalisten egenüber, da an den Gerüchten von einem
Gegensatz zwischen ihm und der Parteiführun nichts wahr

« iei. Zu den aufenden Danzigipolnischen irtschaftsvers
handlungen, vor allem zur Frage der Zollverwaltung er-
klärte er, er habe bei seinen Gesprächen mit Marschall Pil-
iudsti und Außenminister Beck dafür Verständnis gefunden,
daß Danzig aigzeigene Lebensgorm und einen eigenen Le-
liensstandard ert legen müse·

Rooseuelts Ausbaupolitit
Washington. 6. März.

Der Präsident der Vereinigten Staaten, Rovfevelt,
äußerte sich in Washington auf einer Konserenz der Direk-
tvren der Mira-Todes über die amerikanis e Wiederau·bau-
politis. Roosevelt erklärte, er wolle die riache der rise,
aus der Amerika sich langsam ausraffe. durch den Wahl-
brach charatterifieren: »Jeder für sich selbst; der Teufel

eist den legten“. Bereicherung auf Kosten anderer.
ebertragen einer Industrie aus einer Stadt in die an-

dere, unlauterer Wettbewerb, schwindelhafter Attienliandel
in gigantischem Ausmaß, fehlende Planwirtschaft unD so
girrt wie keine sozialen Rücksichten seien hauptmertmale des
sherigen S ftems gewefen. Was seitdem zur Bekämp-
g der auf: und zum Wiederausbau der Wirtschaft ge-
worden ei, sei „weDer Kommunismus noch Faschiss

uns, no Rollettiaismus, sondern Anwendung der guten
demokratichau Grundsätze, die in Amerika jahrelang in
Vergessenheit geraten seien, als Amerika sich von Sonder-
„peu habe regieren laffen" -

Paraguahs Friedensdittat
Ergebnisivse Völkerbundsvermittlung.

Die Vermittlungsattion des Vätterbundsausschusses für
den Streit zwischen Bolivien und Varaguay ist auf große
Schwierigte ten estoßen, sv daß der Ausschuß bereits am
6. oder 1. März Eine Rückreise nach Europa antreten dürfte.

Auf den Friedensvorschlag des Ausschusses habe die
bolivianische Regierung bisher noch ni t eantwortet. Dazu
komme, daß die Antwort araguahs or erungen enthal .
Die Die ortseßung der seit Anfang Januar statgindenden
Verhand ungen in Buenos Aires unmöglich ma ten. So
habe Paraguay folgende sechs Bedingungen gestellt:

1. Einstellung der Ieindseligteiten Dabei müssen nach vor
In hme der Iriedensverhandlungen Sicherheitsbürgschasten ge-
ste t werden.

2. nrüitzie ung der tieere vom share-Gebiet
Da d,3.” ussch ie liche tiontrvlle der Vollzeigeivalt im Ebnen-Gebiet

r araguah.
4. Das haa er S ied ericht en cheidet nur über die Demar-

tationslinie zwi chen oliv en und raguah. jedoch ni über
die von Bolivien angefchnittenen Geb etssrageu. deren Var aben-
sein Daraguah nicht anerkennt. ‑

. .5. Die vom Välterbundsausschn vargeschlagene Iriedeustvus
ferenz muß zusammentreten bevor d e Zeuge dein haager W
unterbreitet ft.

0. Die Iriegsschuld muß festgestellt werden.
0'“.-

Politischer Kundblick
Keichsptäsidenl beglückwünscht Leipziger Messe.

Reichspräsident von hindenburg hat an die Leipziger Früh-
jahrsmesse folgendes Telegrainm gelangen lassen: »Der Leipziger
r{’srühiahrsmeffe 1934 wünsche ich besten Erfolg. Möge sie die kraft-
vollen Anstrengungen der von neuem Mut beseelten deutschen
Wirtschaft fördern und das ihrige zum Wiederausbau unseres
Vaterlandes beitragen. gez. von hindenburg.«

Studienkonferenz De. Reichsbahn.
Im Festsaal des hauptuerwaltuiigsgebäudes der Deutschen

ReichsbahnsGesellschaft in Berlin trat die 5. Studienkonferenz mit
Professoren der deutschen Universitäten und hochschulen zusammen.
Die Konserenz erstreckt sich auf die ganze Woche. Das außer-
ordentlich umfangreiche Programm sieht für Montag und Dienstag
Verhandlungen in Berlin vor. Am Mittwoch begeben sich die
Mitglieder der Koiiferenz nach Brandenburg zum Reichsbahn-
Ausbesserungswert. Am Donnerstag wird die Konserenz in Ma-
rienburg fortgesetzt. Von dort geht die Fahrt nach Königsberg
weiter, wo die Konsereiiz geschlossen wird «

Zusammentritt der radikalsozialistischen Partei.
Der Vorstand der französischen radikalsoziaiistischen Partei

wird die Tagesordnung nnd den genauen Zeitpunkt des außer-
ordentlichen Parteitages festsetzen, der Anfang kommenden Ma-
nats in ElermontsFerrand abgehalten werden soll. Dieser Partei-
tag verspricht recht stürmisch zu verlaufen. Da Die jungen radikal-
sozialisiischen Elemente aus ihrer Absicht, den.Rücktritt der Radi-
talsozialisten aus dein Burgfriedenstabinett Doumergues zu far-
dern, kein hehl machen

Begegnung zwischen Fiduig Voris und König Alexander.
Aus der Rückreise von Berlin nach Sofia hatte König Boris

eine Zusammentunft mit König Alexander von Jugoslawien Aui
der Stativn Mladenowaß, 50 Kilometer südlich von Belgrad, stieg
König Alexander in den Orientexpreß und begleitete König Boris
bis zur nächsten Station Tschuprija. Man nimmt in politischen
Kreisen an, daß sich die Unterhaltung um den Baltanpatt und
um Fragen der großen europäischen Politit gedreht habe.

Der ttupeituspaß den Thinesen zurückgegeben.
Der KupeitusPaß einer der Hauptwege durch die Große

Mauer, ist nach einer Meldung der »Times« aus Peiing den Chi-
nesen zurückgegeben warben. Der Paß war im Frühjahr 1933
hart umtämpft. Die Rückgabe wurde durch hissen der National-
flagge und durch Abbrennen von Feuerwert gezeigt. Zum Be-
dauern der Ehinesen wird von den Japanern jedoch noch eine
Polizeistation südlich des Passes beibehalten.

Erneuerung des deutschen Denkens.
Pastor Turner von der Berliner amerikanischen Kirche begann

seine vom Amerikanischen Klrchenverband veranlaßte Vortrags-
reise mit einer Ansprache in der Eommunitykirche in Neuyort. Er
führte darin u. a. aus, die Massen des deutschen Volkes fühlten.
daß bitter zu ihrem bergen gesprochen habe. Sie seien zufrieden.
denn er habe ihrem Denken nach den Erfahrungen der Nachtriegss
zett wie der hungerblockade, dem französischen Ruhreinbruch unter
Verwendung von Farbigen und dein Youngplan wieder Ziel und
Richtung gegeben.

Aus der Heimat
Gedenttage am ’l. März.

1829 Der Afritareiseiide Eduard Vogel in Krefeld geboren.
1850 Thomas Garrigue M asa rot Präsident der Tichechoslowa-

ti en Re ublit, in Göding (Mähren) geboren. -

1866 Die? Philosoph und Dichter Paul Ernst in Elbingervde geb.

Sonnenaufgang 6.34 Uhr :: Mondaufgang 0.40 Uhr
Sonnenuntergang 17.48 Ubr :: Mondiintergang 8.10 Uhr

.- ‑‑‑‑‑‑‑.‑‑‑

Keine Verlegung des Schutiabrsbeginns
Der Reichsmini er des Innern teilt mit, daß von ihm

nl t mehr in Ausschl genommen l·iei. die Verlegnn des
S uljahrbeginns unD Der Schulfe en in diesem ahre
durchzu ühren.

Sammeiattion der Winterhilse ‚-
„Sichert den Sieg über Hunger und fiälie!“

Von der Reichsleilung des Winterhilfswerts wird mit-
eteilt, daß der Monat März als letzter Monat des Winter-

gilsswerts des deutschen Volkes 1933/34 unter Dem Motta
stehe: „Sichert den Sieg über Hunger und Htälteia

Die Plakette, die als Türabzeichen und Anstecknadel für
die Spender der monatlichen Regelleistungen herausgegeben
wird, trägt diesmal als Symbol des Sieges über hunger
und Kälte das Bild des Ritters St. Georg, der den Drachen
tötet. Als Abzeichen für den Straßenverlauf wird eine
Glasplatette der heimarbeiter von Lauscha verkauft.

Der Sammelsvuntag wird am 11. März im ganzen
Reich stattfinden.

Jm letzten Monat des Winterhilfswerks dürfen die Gaben
nicht abnehmen sondern sie müssen sich noch verstärken, denn
es muß noch lange reichen.

Daher gilt für Die Propaganda des 206113. im März
der Gesichtspunkt, daß doppelte Opfer erforderlich sind.

Das Winterhilfswert hört am 31. März auf; Der Winter ist
dann aber noch nicht zsu Ende, und auch die mit Macht ein-
setzende Arbeitsbeschaffung kann nicht mit einem Schlage
alle Arbeitslosen wieder in Lohn und Brot bringen.

Die Arbeit der JiS.-Vvltswohlfahrt hört am 31. März
nicht auf.

Vielmehr kann die RSV sich nach Abschluß des Winter-
gksswerts ihren eigentlichen Aufgaben zuwenden, die aus

in Gebiet der Gesundheitsführun des deutschen Volkes
liegen. Jn diesem Rahmen liegt au Die bereits mitgeteilte
Sondermaßnahme »Mutter und Kinsd«. Die RSV. bedarf
dazu noch zahlreicher freiwilli er heiser aus allen Kreisen
der Bevölkerung Es wird besonders damit gerechnet, daß
sowohl die helfer des Winterhilfswerks·. soweit sie noch nicht
Mitglieder der RSB sind, ihren Beitritt erklären, wie auch
diejenigen, Die durch das man}. betreut wurden, soweit sie
dazu geeignet oder in der Lage sind.
Jn diesem Zusammenhang wird hervorgehoben, daß die
ASV. gegenwärtig Die einzige Organisation der

nsmcn. ift, ie noch Mitglieder aufnimmt.
Um im letzten Monat die Aufmerksamkeit der Oeffentlichteit
noch einmal mit allem Nachdruck auf das WHW zu lenken-

ben sich mehrere umfangreiche Berufsstände zu besonderen
erbe- und Opferaktionen ents lo en, vor allem das Bäcker-

nnd das Fleischerhandwert, d e bensmitteltau leute des
RetofeisVerbandes und die Buchhändler. Jeder nge örige
dieser Berufsstände bringt in seinen Schausenstern ein latat
m Aushang das auf ie Sonderspende seines Veru sstans
es inwei undzuve rten An en nen" rdas
thikausor M , str gug f“
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Stahlhelm und ØA R I
Erklärung des Bundesftihrees Seldte.

Auf zahlreichen Anfra en über das Abtommen, das
am 25. Januar 1934 betres s SA. R l zwischen dem Ober-
ften SA.-Führers und dem Stahlhelm —- B. D. F. — abge-
schlossen wurde. teilt der Bundesführer des Stahlhelm fal-
gendes mit:
Dur die es Abtvmmen des Obersten SA.-Führers —
al o es ührers selbst -— mit Der Gegenzeichnung des
S abschefs ist« das Verhältnis zwischen SA. R I unD

dem Stahlhelm völlig geklärt und geregelt.

hiernach treten möglichst alle Stahlhelmtameraden»zwischen
35 und 45 Jahren in die SA. R i. Gleichzeitig tonnen sie
Mitglieder des Stahlhelm bleiben. Diejenigen Kameraden-
die aus körperlichen oder beruflichen Gründen, z, B. wegen
Kriegsverleßung sich nicht in der SA. Ri betätigen ton-
nen, verbleiben wie bisher im Stahlhelm —- B. d. F: —,
dessen sportliche Betätigung auf Die SA. und SA. R i aber-
gegangen ist. Für diejeni en Kameraden, die hiernach nur
Mitglieder des Stahlhelm 5find gilt folgende Anordnung:

»Meine (D. h. des Obersten SA.- ührerss nachfolgen-
den Anordnungen berühren das Fort estehen des .,Stahl-
helm“. Bunb Der 3rontfolbaten. nicht. Dieser stellt eine Ver-
einigung von kriegsteilnehmern und solchen Mannern aber
35 Jahren dar. welche als Träger der Tradition des Ironi-
soldatenerlebens für geeignet gehalten werden. Der Bund
ist dem Führer unterstellt. er wird vom Vundessührer
Seldte eleitet. Jni E nverständnis mit diesem weise ich
daraus in, daß die bisherige Vundestracht mit der roten
Hatenlreuztampfbinde auch weiterhin von den Vundesmits
glieDern, soweit sie nicht der SA. R i angehören, getragen
werden iann.“

hinsichtlich der Eingliederung selbst sprichl das er-
wähnte Abtommen die Erwartung aus, daß diese »Zusam-
menfassung von SA. und SA. R i reibungslos »und harmo-
nisch vor sich geht und daß von keiner Seite auf den einzel-

· nen ein Zwang ausgeübt wird«

Nach diesen klaren Bestimmungen des Abtommens vom
25. Januar 1934 verstoßen alle eigeninächtigen handlungen
die auf eine Schädigung der teilweisen Auflösung Des Sta I-
heim hinaaslaafen, einerseits gegen die ausdrücklichen n-
ordnungen des Führers und des Stabschefs, andererseits
auch gegen diejenigen des Vundesfiihrers des Stahlhelm.

250000 neu:03hefianbsbarlehen V
Ein neuer Zweig für Geschäftsbelebung

Berlin. 6. März.

Um jeden Zweifel auszuschließen, teilt der Staatssekre-
tär im sJieichsfinauaminifterium. Reinhardt, mit, daß die
gegenwärtige Unterbrechun in Der Ausgabe von Bewilli-
gungsbescheiden der Eheftandsdarlehen nur bis zum
31. März 1934 dauern wird, und daß sofort nach Ostern mit
Der Ausgabe von Bewilligungsbescheiden der Eheftandsdar-
lehen wieder begonnen werden wird.

Es werden im neuen haushaltsjahr, das ist in der seit
vom 1.April 1934 bis 31.März 1935, etwa 250 000 he-
standsdarlehen gewährt werden. Es besteht infolgedessen für
Die Tischler. Möbelhändler und Verkaufsslellen von haus-
geräten begründeter Anlaß. sich auf eine Fortdauer der 0e-
fchäftsbelebang einzustellen.

Das Auftreten auf deutschen Bühnen
Reichsminister Dr. Gvebbels an Die Danbesregieruugeu.

Der Reichsminister für Voltsauftlärung und Propa-
ganda hat an Die Landesregierungen folgendes Ersuchen
gerichtet: Ein zunehmendem Maße wird beobachtet, daß

ichtarier, die bereits verschwunden und großenteils offen-
bar ins Ausland geflüchtet waren. in Theatern, Darmes,
Kabaretts usw. wieder auftreten. Jch weise Darauf hin.“
daß das Auftreten auf deutschen Bühnen von der Zugehös
rigteit zu einem Fachverbande der Reichstheater ammer
abhangig ist (§ 4 Der Ersten Durchfü rungsverordnung
zum Reichskulturtammergesetz), und Da Nichtariern die
Aufnahme in diese Berbände gemäß § 10 Der bezeichneten
Verordnung regelmäßig verweigert wird.

Jch bitte Deshalb. Die Vali ibehörden anzuweisen. in
allen in Frage kommenden Iä en den Nachweis der Ver-
bandszuge örigkeit zu verlangen. und wenn er nicht er-
bracht wer n staun, das Auftreten zu verhindern. Jch stelle
weiter anheim, Stille, in Denen eine Verbandszugehörigs
seit nachgewiesen wird. zur kenntnis des präsidenteu der
Reichstheatertammer zu bringen. Damit Der Fall einer
Nachprüfung unterzogen wird.

Jch bitte um nachdriickliche Durchführung meines 6r-
fnchens. Es darf nicht dahin kommen. daß sich das Dubi-
knin gegen das Auftreten von Elementen. von denen es
sBein befreit zu sein glaubte. mit Selbsthilfe zur Wehe
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Sicherungsverwahrung kommt ins Strafregister
Der Reichsjnstigminister hat die StrafregistersVerords

nung dem neuen esetz zur Bekämpfung des Berufsvor-
brechertums in einigen wesentlichen Punkten angepaßt.
Künstig ist bei Gefängnis- oder haftstrafen von me r aks
Drei Monaten, oder wenn neben einer Strafe auf erlnst
der bürgerlichen Ehrenrechte oder einzelner Rechte oder
Fähigkeiten oder auf eine Maßregel der Sicherung und
Besserung oder auf Zulässigteit von Polizeiaufsicht erkannt
ist, dem Strafregister der Tag mitzuteien, an dem die
Strafe verbüßt oder die an ihrer Stelle auferlegte Geld-
straLe geza it ift. Jst aus eine mit Freiheitsentziehun ver-
bun ene aßre ei der Sicherung und Besserung er anni,
E ist dem Strafregister der Tag mitzuteilen, an dem der

erurteilte aus Der Verwahrungsanstalt entlassen wird.
Dem Strafregister ist auch Mitteilung zu machen, wenn durch
Anordnung einer Verwaltungsbehörde jemandem die Aus-
übung eines Berufs oder Gewerbes untersagt oder die er-
teilte Erlaubnis zuriickgenommen wird. Der Leiter der
Strafregisterbehörde kann künftig genehmi en, daß einer
Zrivatperson auf ihr Verlangen über den sie betres enden
nhalt des Strafregisters Auskunft erteilt wird. Die e Ge-

nehmi ung svll aber nur erteilt werben, wenn ein polizei-
liches ührungszeugnis nicht erlangt werden kann.

Unser neues Gemeindenberhaupt
Wir entnehmen dein ,,Beobachter inr Jsers und

Niesengebirge - folgendes: -
Das neue Oberhaupt der Gemeinde Bad

Wambrunn
Von (Salat; geht jetzt einer der ältesten Parteiges

nossen der Ortsgruppe Glatz, Paul Lnbczhk. Im Ein-



 

Namen von Øaula von Hand-ein.
Urheberrechte-schützt Fünf TürmesVerlac. Halle (Saale)

S

6. Fortsetzuna

Jhr Gesichtchen war glühend heiß, aber ihre Augen
klar. Als die Mutter eintrat, wäre sie fast aus dem Bett
gefallen, so schnell richtete sie sich auf; und unter Lachen
und Weinen erzählte sie der Mutter alles, was sie erlebt
und durchgemacht hatte. .

Dann aber fielen ihr die Augenlider zu, und sie
fiüftertet

»Ich möchte schlafen —- viel, viel schlafeni«
Als die Mutter, ihre Erregung niederkämpfeud, im

Zimmer des Arztes stand, sagte dieser:
»Frau Urban, Jhr Kind hat sich sehr erkältet und sich

eine böse Lungenentzündung zugezogen. Sie muß nun
vorläufig hierbleiben, bis sie ganz gesund ist.«

»Heute abend ist Weihnachten, Herr Doktor —- dars ich
nicht wenigstens heute . . .«

Der Arzt schnitt kurz jedes weitere Wort ab.
»Sie scheinen sich der Tragweite der Krankheit nicht

bewußt zu fein, das Fieber steigt von Minute zu Minute.
Wir können froh sein, wenn die Nacht überstanden ist.«

Frau Urban ging ganz langsam die breite Treppe
hinunter, Stufe für Stufe. Sie hatte ihr Kind wieder-
gefunden; aber würde es ihr erhalten bleiben? — Jeder
Glücksschimmer war aus ihrem Gesicht geschwunden und
grau, verfallen wankte sie ihrer Behatisung an.

e: ‘v e-

sJiun kamen angstvolle, lange Wochen für Mutter
urban. Spanne schwebte zwischen Leben und Tod. Die
ersten vierzehn Tage· durfte sie ihr Kind überhaupt nicht

scheu; erst später, als die Krise vorüber war, wurde ihr
erlaubt, auf eine Stunde zu kommen.

Als sie ihre Hanne zum ersten Male wiedersah, hätte
sie dieselbe gar nicht erkannt, wenn Hanne sie nicht selbst
angeredet hätte. Durch das starke Fieber war der Körper
fast zum Skelett abgemagert, bie übergroßen Augen
nahmen fast das ganze Gesicht ein.

eDie Stimme klang so schwach und zart, daß die Mutter
sich bücken mußte, um das Kind verstehen zu können.

»Was willst du, mein Kind, ich — ich —- -— sprich doch
etwas lauter. Karl willst du sehen — Start, ja, den bringe
ich das nächste Mal mit.«

Aber wieder vergingen sechs Wochen nnd dann noch
einmal vier, ehe Hanne ausstehen konnte. Nun aber war
sie so schwach, daß sie erst wieder richtig gefüttert werden
und sich kräftigen mußte. »

Das Personal des Theaters war rührend um sie be-
sorgt. Da verging auch rein-Ing, an bem nicht etwae

Liebes laut: Die Kinder vom Ballett sammelten«’suiid

schicken der kleinen Kollegin allerhand Süßigkeiten, der

Herr Direktor einen großen Maikäfer aus Schokolade:
Herr Niedr, die Meisterin, der erste Tenor nnd die erste

Sängerin der Oper —— alle, alle gedachten sie des armen.
geprüften Kindes.

Hanne war so glücklich, wie noch nie in ihrem ganzen

Leben, nnd die Schwestern verhätschelten das sanfte, schöne

Kind.

Die Polizei griff gründlich durch im Hause der Familie

urban, unb Dem Alten wurde gedroht, daß ihm die

Zwillinge genommen würden, wenner das Trinken nicht

ließe. —-

Atn meisten aber litt Mutter Urban. Was nützte es,
daß Mia und Franz jetzt wieder bei ihr wohnten: sie

fühlte —- fühlte ganz deutlich, daß Hanne für sie verloren

war, daß das Kind sich nie wieder hier im Elternhause

einleben konnte. Das beste von ihren Kindern war ihr
entfremdet worden.

Nach dem Blumenstaub fuhr sie nicht; sie hätte es auch
gar nicht gelonnt. Die Schmerzen im Leib wurden fast

unerträglich, unD wenn die Kinder die Mutter oft stöhnend
zusammenbrechen sahen und Mia zum Arzt schicken wollte.
wehrte sie entsetzt ab. «

»Um Gottes willen, wer sollte den wohl bezahlen —-

und das geht ja auch vorüber. " Mir kann doch kein Arzt

helfen.“ — —-
So gegen Mittag konnte man eine Frau, in ein dickes

Tuch gehüllt, langsam und schwerfällig, als bereite ihr

das Gehen Schmerzen, diePappelallee entlang laufen

sehen. Unter dem Tuch hielt sie einen großen Topf.— der

in einem Korbe stand. «

Jn der Sedanstraße, die von der Lohestraße abzweigte.

machte sie halt und stand vor einer großen »Gulasch-

tanone“. _
Männer der Heilsarmee und auch Frauen mit ihren

seltsamen Hüten schöpften aus dem großen Bottich gut-

schmerkendes, heißes Essen, das keinen Pfennig kostete und

von dem jedermann soviel erhielt, wie er verlangte.

Dann trottete Frau Urban denselben Weg wieder

zurück. Des öfteren mußte sie die Last niedersetzen, weil

sie nicht weiter konnte; dann drückte sie die Hände auf den

schmerzenden Leib.
»Ich glaube —- ich glaube. ich mache es nicht mehr

lange...“ « - «

Wieder nahm sie das »Essen der Wohltätigkeit« in

ihre Hände und wankte weiter.
Als sie zu Hause anlangte, mußte sie sich zu Bett legen,

denn sie konnte sich einfach nicht mehr auf den Beinen

halten.
Franz rannte zum Arzt, und Mia machte heiße Um-

lä e. --
sch Egs war Ende März, als ein schmales, überzartes

Geschöpf, von einer Krankenschwefter geführt, in Den

Autobus flieg, der nur wenige Minuten vom Kranken-

hause entfernt hielt. Mit Blumen und allerhand Ge-

chente arme den Wagen und drückte mit

W.Ædäwmerwiedeediedand.

Dann setzte sie sich in die Ecke ganz vorn auf Die erste
Bank und fuhr voller Freude und Erwartung, die Mutter
und Geschwister bald wiederzusehen, dem elterlichen
Hause zu.

Sie wunderte sich im stillen, daß in den letzten vier-
zehn Tagen nur immer Mia oder Franz kam, die Mutter
aber ausblieb; und wenn Hanne fragte, wurde ihr nur
geantwortet, die Mutter hätte jetzt sehr viel zu tun. Das
sah Hanne ja ein, aber es schmerzte sie doch.

An der Autobushalteftelle stand Karl und begrüßte sie
mit ftrahlenDen Augen. Sie hatte ihre genaue Ankunft
auf einer Karte mitgeteilt.

»Wie geht es Muttel?«
»N . . . icht g . . . anz gut, sie liegt halt im Bett ...«
Er mußte es ja nun Hanne sagen, denn länger konnten

sie es der Schwester nicht verheimlichen.
Hanne Durchfuhr ein eisiger Schrecken.
»Im Bett... ?“
Wenn Mutter sich hinlegte, dann war es gleich-

bedeutend mit dem Tod. Das wußte sie.
Sie traten in die Küche. Hanne reichte den Zwillingen,

die an ihr hochsprangen, alles, was frei geschenkt erhalten
hatte. Und während sich die Kinder darum stritten, schlich
sie sich, den Atem anhaltend, in die Schlafstube der Eltern.

Es war so gegen elf Uhr vormittags. Der Vater hatte
in einer Kiesgrube wieder Arbeit gesunden; auch Franz
war an der Bahn, und Mia schon längst zur Probe ge-
fahren.

Ein fpitzes, fremdes, ganz fremdes Gesicht leuchtete
Hanne entgegen. Sie trat sachte näher, da wandte die
Mutter den Kopf; aber ein Paar weit ausgerissene,
gläserne Augen starrten ihr entgegen.

»So liegt sie schon seit vier Tagen, nimmt nichts mehr
zu sich und spricht auch kein Wort, aber die Augen hat sie
immer weit offen.“ «

Hanne preßte die Hände auf das Herz, und plötzlich
empfand sie auch wieder furchtbare Stiche im Rücken.

»Habt ihr denn nicht einen Arzt geholt?“
»Der kommt jeden zweiten Tag, aber...“
„über???“ «
Eine wahnsinnige Angst überfiel Spanne; die Kehle

war ihr wie zugeschnürt, der Gaumen trocken, das Gesicht
wechselte die Farbe. Die Angst —- Die tvahnfinnige Angst
nahm ihr fast die Besinnung. Sie sank am Bettder Mutter
in die Knie und vergrub ihr Gesicht in die Falten der
Beitdecke.

Karl verließ, mit Den Tränen kämpfend, das Zimmer.
Die Zwillinge machten einen solchen Höllenspektakel. daß
er energisch eingreifen mußte. —-

Als gegen Mittag die älteren Geschwister tarnen, lag
Hanne noch immer vor Dem Bett und hielt die aesiebten

ach, jetzt so mageren Hände in den ihren. Plötzlich richtete
sie sich auf, rüttelteszdie Mutter an den Schultern, holte
Wasser. befeuchtete das Gesicht der Sterbenden, und ein
leises, gurgelndes Röcheln drang aus der Kehle der
Mutter. Hanne riß Die Tür auf.

„(Einen Arzt, um Gottes Barmherzigkeit willen, einen
fliegt!“ « «

Die Kinder sprangen ihr entsetzt entgegen. Franz lief
ohne Mütze und Joppe rasch auf die Straße; Mia, Karl
und Die Zwillinge liefen laut aufjainmernd in das Zimmer

« zurück.
Die Kranke röchelte immer stärker, die Augen offen,

ftarr vor sich hin gerichtet.
Nach einigen Minuten schon wurde die Tür auf-

gerissen, und der Arzt trat ein.
Franz und Mia waren beide gerannt, so schnell sie

konnten. Sie hatten Glück, trafen den Doktor an, nahmen
ein Auto und konnten deshalb so rasch zurück fein.

Hanne hatte währenddessen alles für den Arzt zurecht-
gelegt. Und nun standen sie um das Bett der Mutter
herum und starrten erwartungsvoll auf Den Arzt.

Dieser bückte sich nieder, nnd bald Darauf fah er wieder
auf. Sein Gesicht war ernst.

Utnständlich zog er sich ein Taschentuch aus dem Mantel
— er hatte sich gar nicht Zeit genommen, ihn auszu-
ziehen ——, dann putzte er sich die Brille, steckte das Tuch
ein, räusperte sich einige Male. Dann erst warf er einen
prüfenden Blick auf die sverängstigten Gesichter, die voller
Herzensangst, als hinge Tod und Leben von seinem Urteil
ab, an feinem Munde hingen.

Sein Blick blieb auf Mia und Franz haften; er winkte
mit der Hand und jagte:

»Kommen Siesinebenam dort können wir ungestört
sprechen . . .“ -

Spanne aber und Karl brauchten nichts weiter zu er-
fahren. Sie wußten, die Mutter —- die Mutter ging der
Auflösung entgegen!

Der Arzt konnte nur mehr den Tod feststellen. Er
drückte Frau Urban die Augen zu. wischte mit einem Tuch
das Gesicht rein. Dann trat er wieder, den Karl fest an
der Hand haltend. in die Stube und schloß die Tür hinter

sich au.
»Sie, junger Mann, bleiben jetzt hier —- das ist kein

Anblick für einen so nervenschwacheit Menschen, wie Sie
es sind. Herr llrban“, er wandte sich mit diesen Worten
an Franz, »geben Sie mir Feder und Papier, damit ich
den Totenschein ansstellen kann.« «

Als der Arzt gegangen war, begann das Jammern
« und Wehklagen von neuem. Hanne aber, die plötzlich um
Jahre gealtert schien, trieb die Verzweifelten aus dem
Sterbezitnmer; dann öffnete sie das Fenster, über den
Spiegel, der am Waschtisch hing, tvarf sie ein Tuch, die

" "alte Uhr wurde angehalten. Dann lief sie in den Garten
hinaus, pflückte, was sie an Märzveilchen, Krokufsen und
Himmelsschlüsseln finden ionnte, trat wieder in das
Zimmer und schob die Geschwister hinaus, die ihr aber-
mals folgen wollten.

Dann trat sie an das Bett der Toten.
Sie konnte nicht schreien und jammern wie die anderen, «

in ihr war etwas zerbrochen. Sie fühlte nur, daß sie jetzt
die einzige war, die die letzten Liebesdienste an der ge-
liebten Mutter ausführen konnte. Ganz— zart, ganz sanft
fuhr sie mit Dem Tuch reinigend über das Gesicht der

attj richten Mittwoch, 7. März 1934
—- “‘- u-I’N Q...— s _ .A—‚vc—w 0...... .- —.-s ‘— »so-—------—-----· —-—.—---- ‘r‘.

Toten, glattete ihr graues Haar, zog das Declliett zur Seite
und breitete ein weißes, reines Laken über den abgezehrten
Körper; Dann legte fie Die Hände gesaltet ineinander, steckte
die Blüten dazwischen, nahm aus der Lade eine Serviette
nnd legte sie über das fahle, bleiche Gesicht.

Nun zündete Hanne Die Kerze an, Die auf Dem Nacht-
tisch stand, schloß das Fenster und zog den Vorhang zu.

Jetzt erst hatte sie Zeit, sichsihrem Schmerz hinzugeben.

Nach zehn Minuten öffnete sich leise die Tür, und auf
den Zehenspitzen traten Mia und Franz herein.

Mia rüttelte die Schwester an den Schultern.
Ein entstelltes Gesicht mit wirren Haaren richme

sich auf.

„Spanne, wach auf aus deiner Erstarrung, du erstickft
ja fast in deinem Schmerzl«

Hanne jammerte laut auf und schlug sich mit den
Fäusten gegen die Brust.

»Ich bin schuld —- ich ganz allein -—— tveil ich davon-
gelaufen bin!“

»Ach, Unsinn, Hannek Der Arzt sagte, Mutter quäle
sich schon Jahre mit Dem Leiden, hätte längst zu ihm gehen
follen.“

Franz nahm nun Hanne mit Gewalt auf feine Arme
und erschrak, als er die federleichte Last hochhob. —-

Gegen Abend kam der Vater. Er schrie wie ein ver-
wundeter Stier auf, als ihm Die Kinder, die ängstlich zu-
fammengekauert in der Küche saßen, das Unglück erzählten.

Er schlich sich wie ein Schwerkranker in das Toten-
zimmer nnd schloß die Tür hinter sich ab. —-

Draußen rüttelte der Frühlingssturm an den Fenstern.
klapperte auf Den Schindeln des Daches, als sause der
Tod mit seinen Knochen und der Sense darüber hinweg.

Da überfiel Den Mann eine wahnsinnige Angst, seine
Brust leuchte; mit zitternden Händen riegelte er die Tür
wieder aus und ftolperte, laut aufheulend, aus dem Toten-
zimmer. ‘

»Ich bin ihr Mörder —- ich bin ihr Mörder!«
Mit diesen Worten rannte er durch die Küche, riß die

Tür auf und lief hinaus. .

Fünftes Stabiler.

Der Tag der Beerdigung brach an, und schon ganz
früh wurde vom Theater ein großer Kranz geschickt. Das
Ballettpersoual hatte zusammengesteuert, und auch der
Direktor schickte ein lterrliches Blumenarranaemeut.

Hanne hatte inbrünstig gebetet, daß der Tag der Ve-
erdigung schön sein möge. Aber es goß — goß, was vom
Himmel herunter konnte.

-,iiiiemand wird kommen«, jammerte Hanne Der
Schwester vor, »niemand — das arme Muttel wird ganz
allein indie Erde gebracht werden müssen.«

Es war die letzte Beerdigung an diesem Tage, der
bleiern und trübe zu Ende ging, unD es war schon fast
dunkel. als der Sarg mit Frau Urban den aufgeweichten
Weg, durch dieArtnengräber hindurch, der letzten Ruhe-
stiitte entgegengeführt wurde. .

Vor einem aufgefrhaufelten Grabe machten sie halt,
undsckst wäre der Pastor ausgeglitten, als er auf die
Bretter, die sich unt die Oesfung herumzogen, hinauf-
steigen wollte.

Die kahlen Bäume, aus deren Zweigen sich aber schon
das erste junge Grün hervorstahl. ächzten und beugten
sich, von dem Frühliiigssturm gepeitscht, bis tief zur Erde
nieder, auf der sich schon große Lachen und kleine Seen
aus dem vollgesogenen Boden gebildet hatten.

Hanne blieb alle Augenblicke mit den Schuhen in dem
Kot stecken und hatte gar keine Zeit, die Leidtragenden
anzusehen; auch hatte sie mit Mia zusammen nur einen
Schirm, und das Wasser floß an dessen Ende herunter und
Hanne direkt in den Hals.

Der Pfarrer sprach warme, herzzerreißende Wortes die
Kinder. die so verzweifelt im Wagen um ihn herumgehocki,
hatten sein Herz gerührt, unb er sprach länger, als
er es bei dem furchtbaren Wetter gewollt hatte. Und dann
kam etwas ganz, ganz Wunderschönes. Vier Chorherren
vom Stadttheater hatten die Bitte von Mia erfüllt und
sangen das tiefergreifende: .

»Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat, muß scheiden -——

muß icheiDen.“
Da erst schaute Spanne auf, nnd ihre Augen weiteren sich.

Der ganze Platz um das Grab herum war schwarz
von Menschen. Ein Schirnidach grenzte an das andere,
so daß es fast wie ein Zelt wirkte. Da war lüekenlos
das ganze Ballett vertreten; auch bie Meisterin konnte
Hanne sehen, und etwas weiter das gutmütige Gesicht des
Herrn Niedr, auch vom technischen Personal waren welche
Da, Dort Herr Plaumann, und neben ihm Herr Hanno —-
unD ba —— war denn das auch keine Täuschung —, da stand
doch der Herr Direktor selbst?

Das befcheidene Kind ahnte nicht, daß die ganze
Ehrung einzig und allein ihr und der Schwester galt, die
ja beide schon viele Jahre an dem Theater angestellt
waren, wo besonders Hanne so beliebt war.d

Durch das Schluchzen und Schneuzen der Anwesenden
drang plötzlich, erst ganz leise, dann lauter und immer
lauter der Gesang von Kinderstimmen. Hanne krampfte
die Hände ineinander, und ein haltloses Schluchzen durch-
fchüttelte sie. -

Da stand mitten im Regen, von den schützenden
Schirmen nur wenig bedeckt, das Kinderballettz es wollte
der Mutter der kleinen Kollegin noch ein letztes Totenlied
in Die Gruft hinein singen. —-

Als auch dieses zu Ende war, sprach der Pfarrer noch
das letzte Gebet, dann wurde die Schaufel hochgehoben,
und als erster wankte der Vater die schlüpsrige, kleine
Zöscfhung hinaus und wars drei Häuschen Erde in die
ru . .
Fast wäre er hingestürzt, unD Hanne ließ einen prüfen-

ben Blick auf ihn fallen. Es fehien ihr, are hätten feine
Augen wieder diesen stieren, gläsernen Blick, den sie
gegügend an ihm kannte: aber sie konnte sich auch geirrt
a en.

Fortsetzung folgt. « „,



 

Vor neuen Berhaftungen
Stavisky-Skandal zieht immer weitere Kreise.

Daris. 6. März.
Neue Antlagen und Berhaftungen sollen in der Sta-

vtskhiAngele enheit bevorstehen. Der Pariser Untersuchungs-
richter und feine Mitarbeiter haben sich bemüht, Ordnung
in die vom Polizeiinspektor Bony beigebrachten 1200 Schecks
abschnitte zu bringen, mit denen ich der parlamentarische
Untersuchungsausschuß heute beschäftigen wird.
Den richterlichen Beamten ist besonders aufgefallen.
das neun dieser Scherkabschnitie fas; bis zur Unkenntlich-

keit zerfetzt sin . _
Paris Midi« behauptet, daß es ich bei diesen Ab-

schnitten um sehr hohe auf den »Ertdit yonnais« gezogene
Summen handele, deren Empfänger kennenzulernen von
wesentlicher Bedeutung für den Fortgan der Unter uchung
Leein dürfte. Frau Staoisky und der srügere Privat etretär

s Schwindlers, Noma nino. werden einander gegenüber-
eftellt werden Man pricht davon. daß eine eihe von

saussuchungen bereits beschlossen sei, die weitere, zum Teil
aufsehenerregende BerhaftuäiJgen nach sich ziehen könnten.
Dem Berhör der früheren inister Dalimier und Durand
sieht man mit größtem Interesse entgegen Mögli erweise
wird das Berhör in aris und nicht mehr in ayonne
stattfinden, da die ganze Angelegenhleit den zuständigen Pa-
riser Stellen übertragen werden so .

Wunderbare Rettung
Frauen und Kinder des Eisbrechers ..Tscheljufkin« geborgen.

Die ein eleiteten Hilfsmaßnahmen zur Rettung der
Mannschaft es gestrandeten Expeditionsschiffes « schel-
,suskin« haben einen bemerkenswerten Erfolg gehabt.

Einem Fliegen der zur Rettung der TscheljuskinsExpe-
dition aufgestiegen war. ist es gelungen, sämtliche im Lager
befindlichen 10 Frauen und zwei Kinder wohlbehalten nach
feap Weiten zu bringen. Die Landung ausf· einein vorberei-
teten Platz vor dein Lager ging glatt von atten.

Der Erfolg der Rettungsexpedition it um o bemerkens-
werter als sich infol der Kälte von fat 40 rah zwischen
dem Landeplatz des Flugzeuges und dem TschelsuskinsLa er
ein breiter Eisriß gebildet hatte, so daß man zur Ueberfa rt
eine Schaluppe aus dem Lager drei Kilometer über das Eis
schleppen mußte.

Des üiieil im sandweitstammersprozei
Esser erhält sieben Monate Gefängnis.

5m Kölner handwerkskammersProzeß wurde nunmehr
das Urteil verkündet:

Der An etlagte Dr. Engels wurde we en fortgesetzter
genas en chaf licher Untreue in Tateinheit mt Untreue, we-
gen n schlagung und Amtsunterfchlagung, wegen Ver-
hens gegen § 274 StGB. und wegen Vergehens gegen

Fltk des Genossenschaftssesetzes sowie wegen Bilanzver-
leierung M einer Gesam strafe von fünf Jahren Gesäng-

n . 500 R Geldstrafe und zur Aberkennnn der Fähig-
« teil znr Bekleidung öffentlicher Aemter verurt lt.

Es wurden weiter oerurteilt: Der Angeklagte Wetter
wegen fortgesetzter genossenschaftlicher Untreue und Untreue,
wegen Bergegens gegen § 147 des Geno enschaftsgesetzes
sowie wegen ilanzverschleierungszu einer esamtstrafe von
zwei Jahren Gefängnis und 200 M Geldstrafe; der Ange-
kla te Pesch ebenfalls wegen genossens ftlicher Untreue und
Un reue, wegen Berge ens gegen § 14 des Genossenschafts-
ese es sowie wegen ilanzverschleierung zu einer Gesamt-

Etæ e von einem Jahr einem Monat Gefängnis unh
' RM Geldstrafe;

der Angeklagte Thomas Esset wegen genossenschaftlicher
Untreue nnd Untreue, wegen Beihilfe zur Untreue und we-
gen Bitanzverfchleierung zu sieben Monaten Gefängnis und
00 11211 Ge dstrase. Der Angeklagte Stelzmann wurde
trägen-rochen

‚.. Sport des Sonntags W
(Ehrung des Führer-s

bei der Turnfestabfchluszfeier in Stuttgart.

Jin Rahmen der S lußfeier um Deutfchen Turnfest 1933, hie
in der Stadthalte in tultgart stattfand. gab Oberbürgermeister
Dr. Strölin bekannt, dasz es ihm eine besondere Ehre sei, die
Pia-eile der Stadt Stuttgart in Gold dem Führer Adolf hitler
übersenden zu hiirfen, her durch feine persiiiii e Anwesenheit
dein Deutschen Turnfest 1933 erst die Weihe gege en hat.

Die Plakette in Silber erhielten u a. Neichssportführer von
Brhnmmer unh Osten, Reichsstatihalter Murr, Ministerpräsident

er enthaler, Dr. Lautenschlager und Studienrat Dr. Dhermeher.
Die latette in Brvnze wuiide zwölf cfrachheratern her Deutschen
Turnerschaft übergeben.

Die Platette her Stadt Stuttgart irät das Bildnis von
gritdrich Schiller, ha in diesem großen chwaben ohn. dessen

editrhtnis im Jahre 1934 gefeiert wird, der- Geisi es Helden-
tams, her viitkischen Ging", her glühenden Baterlandsliebennd
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· reiben lebendig war. der Geist. danied-

Besichtignizkl der
Leipziger effe.

Nach der Erö fnung der
Leipzi er rühjahrs-
me e unternahmen
Reichspropagansda-

minister Dr. Goebbets
und Neichswehrminister
von Blvmderg einen
Rundgan durch die
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Die Berliner In ballspiele im Gan lll (Branhenburg) hatten
folgende Ergebnisse: a uli a: Bictoria 89—Kottbus Süd 4: 1.

ennis Borussia——Union Oberschönes
weide 1:1. —- Bezirtsli a: BBG.-Südstern 3:3. Tas·
inania—-—Rathenow 09 10:1, BE Columbia-Polizei SB 2:1
Wed-ding—Ost 10 5:2, Norden Nordwest—BiB. hermsdors 2:2.

—;SC. Kalkberge—Berolina LSE 4:2. ‑‑‑ Gesellschafts·
ipiele: l. JE. Neuiölln—BfB Pankowsiiieserve 6:1, Närdi
liche Spielvereinigung-—Spandauer BE. 6:0, mengen—Dumm:
dorfer SC. 1:2. —- Slädtespiele: Berlin-Stettin 8:3.
Berlin-Brandenburg a. 1’). 2: 1.

Westdeuische harkeyniederlage. Die traditionellen hockenspiele
der westdeutschen Auswahlmannschast gegen hollands Reserven
wurden in Arnheim (.f)olland) mit der sechsten Begegnung fort-
gesetzt Nach vier Sie en unh einem Unentschieden mußten die
Wesideii«"ihen die erste iederlage einstecken. denn FiollandsB siegte
sehr sicher mit 3:0 (2:0).

Großer Iag in her Westfaienhalle Mit der Entscheidung des
,Preises des Reichssportsührers"· einer Beilseitigkeitsprüfung be-
stehend aus einem Jagdspringen und einer Dreffurprüfung, er-
reichte das Dortmunder Reitturnier feinen tportlichen hähepunkt
Jn der Dressurprüfung kam der Reitersturm 2 her Standorte 67
Dortmunh mit Amata unter Dbertruppführer Prümer und Fla-
mingo unter Nottensührer Wiegmann mit se 0,5 Fehler auf hie
ersten Plätze. während das Jagdspringen der SAsReitersiandarte
hannover einen Doppeleriolg brachte SA sMann Breimer brachte
Allerliebste in 42,3 Sek fehlerios über den Kurs gefolgt von
Sturmann Ehlvers auf Finte in 43.l Sek Die Polizeireitschule
FZannover gewann den Mannschaitsweitbewerb der Preußischen
Landespolizei um den Ehrenpreis von Ministerpräsident General
Göring vor der Landespolizei Realinghanten und der Landes-
polizei Dortmund.

Weltergeivichtsineister Gustav Eder tchlägi Den Smith k. o.
Die Nationale Boxgemeinschaft hamburg hatte mit ihrem inter-
nationalen Kampftag einen großen Erfolgb Der große hamburger
UfasPalast war rest os ausoerkauft, nnd ie zahlreichen Zuschauer
wurden in keiner Weite enttäuscht Gustav Eder und der Eng-
länder ..Tiger« Leu Smith boten wirklich hochklassige Leistungen
feinster Boxkunst Schon Mitte der ersten Runde des über 10
kkiunden gehenden Kampfes wurde der Engländer durch einen 'har-
ten ilppercut Eders schwer erschüttert. Jn der vierten Runde
kam dann die Entscheidung Eder setzte seine Bernichtun sarbeit
fort, erneut mußte Smith nach furchtbaren Schlaghageln ie 3u-
slucht auf den Brettern fachen. aber nach einem weiteren Boll-
treffer des Deutschen vermochte der Eiigländer sich nicht mehr bis
zum »Aus« zu erheben.

Stirennen auf hoimenkoilem — normegerfiege in den Lang-
lünfeii. Die von der Bereinigun ,.Foreningen til Sktsstdraettens
Freinn1e« oeranstalteten hoimen ollsSkirennen begannen mit den
Langläufen zur Kombination unh für hie Spezialwertung Zu-
nächst folgte der Start der rund 80 Teilnehmer am l7sKm.-Langs
laus für die Kombination Diese Prüfung war das Nennen eines
Mannes. des norwegischen FJS.«Siegers Ddsbärn ßagen, her
balh an hie SpiFe gelangte und fast den ganzen Weg über das
Feld anführte nter dem großen Silbe! feiner Landsleute ging
Sagen in her ausgezeichneten Zeit von 1:26:48 als Sieger
durchs Ziel ’meiter murhe her Norweger Sverre Brodahl. Auch
die nächsten echs Plätze fielen an Norwegen Der Qesterreicher
Rudi Matt bete te einen guten neunten Platz vor Rold Kaarby.
Die Deutschen chnitten bei der schweren Konkurrenz in diesem
Lauf vorzüglich ab. kam do Willi BognersTraunstein aus den
11. Rang, während Walter otzsMünchen den 13. Platz belegte.
Auch die übrigen Deuts en hielten sich überaus ehrenvoll —- Fast
die gleiche Anzahl von ewerbern nahm den Kampf im lssKm.-
SpezialsLanglauf auf. Der im Mittelfeld gestartete Norweger
Arno Nustadstuen siegte in 1:34:07 vor feinem Landsmann
Bsarne Jverson Auch in dieser Prüfung schnitten die Deutschen
vorzüglich ab. Der Breslauer herbert Leupoid lief in 1:40:58
einen prächtigen 12. Platz heraus. Der funge Joses Schreiner be-
nötigte 1:49:39 unh Friedl Däuber kam in 1:54:47 ein.

Brorrarho-(Buimbretiere 11ern Yorker Sechstagesieger. Ein her
Nacht zum Sonntag wurde im New Yorker Madison Square Gar-
den das Sechstagerennen beendet. Die Franzosen Broccardos
Guimbretiere waren nicht zu schlagen und sie ten mit zwei Run-
den Vorsprung Bon den deutschen Fahreßn lieb nur Schön bis
zum Schuß im Nennen und belegte mit em Franzosen Letours
neur als Partner drei Runden zurück hinter DebaetssThomae
und RebvlisSevergnini den vierten Platz.

Eine empfindliche Niederlage erlitt die deutsche EishockehsNa
tionalmannschaft in Basel im EuropameisterschaftssRevanchekamp
durch die Schweiz. Mit 5:0 (2 :0, 2:0, 1:0) murhen hie zer
fahren spielenden Deutschen vor 6000 Zuschauern überlegen ab
eertigt, unh den Schweizern gelang eine glänzende Reoanchi
r die knappe Niederlage in Mailand _ «

wo...“ —

 

B-rrali vor Gnrtng und Polizei-
Das Fest der Leichtathleten in Berlin.

Der Start des italienischen Weitretordinannes Becrali ver-
schaffte dein Berliner hallensportfest ein volles Fiaiis. Der Sport-
palast war reftlos ausverkauft. Jii der Elireinoge sah man den
italienischen Konsul, den Neirhssportführer von ·Tschammer und
Osten lind Generalmajvr von Reichenau Mit einem Aufniarfch
"her fast 1200 Teilnehmer murhe das Fest eingeleitet.

Eröfsnet wurden die Wetiiämpfe mit der 3-inal-10i)0-Meters
Staffel, die nach schönem Kampf vorn KTB Witteiiberg»i«n 7 : 51,2
vor deni Berliner SE. in 7:57,2 gewonnen wurde. Eine leichte
Beute wurde das 60-Meter-F)ürdenlaufen für den ·deuts en Meister
Erwin Weg nersSchiineberg in 8,5 Selunden. heiß um tritten war
der Ehrenpfeis des Volks anzlers Adolf hitler uber 1000 Meter,
den sich der deutsche Meister Königsbambnrg nach hartem Kampf
in 2:36,4 gegen Mertens-Wittenberg in 2:37,2 holte.

Den höhepunkl bildete jedoch der mit größter Spannung er-
wartete 1500-Meter-Lans um den (Ehrenpreis des Keichssportfuhs
rers. Zehn Länfer stellten sich dem Starter, darunter der italie-
nische Olympiasieger Becrali. Dr Bettset, Swing, Kaufmann.
Böttcher. Gättmannsgamm und vier Berliner teilnehmen naah
einem Fehlstart diir Beltzer übernahm der Jialiener sofort die
Führung, die er vorübergehend an den Berliner Bitloiv abgab. um
nach drei Kunden sich nicht mehr voii der Spitze verdrängeii zu
iafsen. heiß wurde im Mittelfeide um hie plätze gekämpft. Pei er
setzte sich in einem kräftigen Zwischenspuri ans den zweiten II alz
vor Syring und Gra . Erxl an der Zielgeraden gelang es in
prächtigem Endspan ein euts n Langftreikeiimeister Swing.
hen. langen Stet ner um Bruchbreite Zu schlagen. B e r r a1 i fieg:e
in 4:00,6 vor Syring (4:01), De lzer (4:01,1) und Biittcher-
Wittenberg (4:02).

Die Mehrkämpfer trugen einen Dreiiampfaus, hen diesmal
der deutsche Weitretordmann Hans Qeinz Sievert mit 2538,8
Punkten vor seinem Hamburger Bezwinger LeichumsStettin ge-
wann.

Erammsfileinschroth ausgeschieden. Die Deutschen waren beim

internationalen Tennisturnier in Monte Carlo voni Glurk wenig

begünstigt. Kleinschroth-von Eramm hatten im Butterpokal die

starken Franzosen BrugnonsLesueur zu Gegnern, hie nach hartem
Kampf mit 5:7, 6:3. 7 :5, 6:2 siegreich blieben.
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Gewinnauszug

6. Klasse 42. PreußischsSüddeutsche Staats-Lotterie.

_Dhne Gewähr Nachdruck verboten

Aus sede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne s
gefallen, unh zwar se einer auf hie Lose gleicher Stummer

in hen beiden Abteilungen 1 un ll 1

22. Ziebungstag 5. März 1034

8a her heutigen Bormittagsztehung wurden G:wiin:e über 150 M.
gezogen

2 Gewinne zu 5000 911. 145767
2 Gewinne an 3000 911. 208988

24 Gewinne au 2000 M 44446 96065 109821 115937 187694 156888
158723 192236 232335 246131 274564 325409

22 Gewinne zu 1000 cm. 6696 75043 81484 182205 221472 259383
318358 382158 387365 388207 388495
‘ 58 Gewinne zu 500 911. 2048 28636 29207 33186 33573 39741
1.15936 85203 110429 122064 151201 164464 165864 166316 191683
192988 214796 221650 236946 242839 264208 281394 284164 314983
335522 372800 382369 385603 399151
356 Gewinne en 300 M. 5549 9225 10993 11358 14028 1464818023

20055 30195 31042 31586 32037 32899 33470 35671 39176 39288
41778 42541 43936 49464 52582 53231 55972 58882 61000 63539
64895 68761 69567 71958 75257 78095 79558 79847 82775 87626
88010 93884 94755 96201 98907 99092 101686 102504 103612
107351 108365 111124112643 114423 115673 118431 118768123677
125148 126615 132158 134524 135023 135391 138971 140221 140271
142112 146967 147221 147979 149055 151429 154679 155785156180
158205 158597 160004 161309 162119 164241 165289 165564168837
176034 177910 178657 180413 182671 184004 1.85873 18737318 308
191114 193904 199828 200457 201157 201484 206647 210796 2] 974
212737 213643 214046 223240 224887 226088 2 2462 232897 233760
2.117743 238467 240580 242163 244319 245179 2 5584 249536 249904
251772 256488 257927 260246 265632 275253 279871 282924 283222
284130 286501 286521 289206 289486 290471 293380 293453 296716
300670 301241 302035 303368 305470 306465 308 64 ‘111140 311228
312182 313260 318342 321217 321459 326269 326687 1127963 332257
332981 334110 335451 338346 339072 339998 340918 .141804 349344
355046 359087 359851 362789 365848 370453 372487 1177723 382275
382977 385815 390282 390422 394834 398027

22. Ziehuugsiag ' « ‘ · 5. März »1934

Lin der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen » .

2 Gewinne au 10000 M. 352891
2 Gewinne ztt 5000 911. 141927

12 Gewinne In 3000 911. 80053 229778 251238 294592 812945
320574

14 Gewinne en 2000 II- 108011 142910 143125 287152 309444
309585 346024 '

18 Gewinne an 1000 an. 1120 87824 90217 107420 143387 255471
372350 387984 388622

3 577 74318 91761 109992 130045 141892
“
C
D

 

'

  

8 Gewinne au 500 t111. 66
169189 193884 205747 210159 237669 242713 262915 297786 298260
309057 332886 343592 355396 -
318 Gewinne zu 300 911. 4151 8976 9421 11230 13950 14629 18592

29675 30274 31520 32292 35318 35358 36112 41708 46922 47794
49987 50049 53105 54810 60969 67286 72063 73642 74406 78004
82391 86828 87115 87231 88649 93166 93191 93743 96900 103761
104552 106129 106841 109743 121324 122366 123863 127152127643
131555 132061 134775 136089 138725 139614 139982 144395144935
145610 147197 149119 150706 156278 160385 16051-8 161052 1 - 32513
166398 171070 173134 174238 176059 176517 176982 177011 178073
178550 182355 186712 189143 190450 19 8

  

  

1
279515 282690 283901 285690 286442 287525
299105 301552 308804 314386 314 7
321680 327851 327886 329724 3325 334681
347839 349182 351740 351835 352817 353941 355111 355558 357918
369576 370792 371485 372122 377434 381941 384878 365141 389527
390368 391595 396632 397150 398381

20 3agesprämien.

Auf sede gezogene Nummer find zwei Prämien zu se 1000 Hist
gefallen, unh zwar se eine aus die Lofe leirher Nummer in den

beiden Abte langen I un II:
8537 79336 105438 105505 172152 228680 244593 251527
289742 391985 -

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je iooaooo, 2 {u se
80000, 4 zu je 10000, 66 zu je 5000, 74 zu se aooo, 1:8 zu
se 2000, 230 zu je 1000, 726 zu se M, 45m sit je aoo

sind 160 Tomyris-visit ‘11 se 1000 M0
.—

Siegere ru . beim
Berliner asknsportfest

Bei dem Berliner hal-
lensportfezte gewann der
deutsche eister König-
hamburg den Ihm-Me-
ter-Lauf und damit den
Ehrenpreis des Botti-
tanzlers, der in durch
den Whrer
von Tschaninrefr und
Osten Wer-reicht nur: ;



Vernehmen mit Gauleiter Helmutb Brückner wurde
Lubczyk zum Leiter der Gemeinde Bad Warmibrunn
ernannt Lubczyk hat die Ortsgruppe Glatz der
NSDAP mit aufgebaut. Am 1. April 1928 trat
Paul Lnbczyk in die NSDAP ein. 1929 wurbe er
SleQIIann. In den Iahren 1928 und 1929 kämpfte
Paul Lubczyk als Stützpunktleiter und später ials Orts-
gruppenleiter für Adolf H.itler. Dann widmete Lubczyk
sich ausschließlich der SA. Sein letzter«Dienstrang bei
der SA. war der eines Stiirmführers und Ad-
jutant beim Sturmbaunführer III/10. In neuester Zeit
war Lubczhk als Zellenleiter der Zelle 12 und »als
Kassenwalter des Winterhilfsswerks tätig. In der Kampf-
zeit lernte Lubczyk die Segnungen des Alarxistens
staates in vollem Maße kennen. Haussuchungen und
alle Schikanen des Novemberstaates wurden auch
Lubczvk zuteil. In der Kartei der Polizei des Mar-
xistenstaates wurde Lubczyk als staatsgefährliches In-
dividium geführt Als Selbstschutzkämpfer in der 8.
Kompagnie des Selbstschutzbataillons Hindenburg und
im Bund Oberland tat Lubczyk sein-e Pflicht Der Nach-
richtenabteilung 16 des InfanteriesNegiments 157 und
dem Grenzschut5, cRegiment von (immer, trat Paul
Bubele bei. Im Verwaltungsdienst erwarb Lubezvk
sich ein reiches Maß von Fachkenntnissen 1923 legte er
die erste Verwaltungsprüfung ab. Im Winterhalbjahr
1927s28 nahm er an kommunalwissenschaftlichen Vorle-
sungen der Verwaltungsschule in Dortmund teil und
legte dort die zweite Verwaltungsprüfung ab. Nach
dem Besuch der Beanitenfachschule in Dortmsund nahm
Lubczyk die praktische Tätigkeit in der Stadtbank in
Dortmund auf. Trotz der vielseitigen koinmsunalpoli-
tischen Tätigkeit in den verschiedensten Orten Deutsch-
lands wurden Lubczyk als Nationalsozialisten von der
Stadtverwaltung Glsatz die denkbar größten Schwierig-
keiten bereitet Gegen alle Versuche der Zentrums-
größeu der Stadtverwaltung-, dein Glatzer Aktivsten die
Existenz zu nehmen, ging Paul Lubczyk unbeirrbar sei-
nen geraden Weg. Nach der Msachtübernahme wurde
Lubczyk und seinen nationalsozisalistifchen Kameraden
ber. Stadtverwaltiing die Genugtuung zuteil, daß ein
frischerer Wind durch das schöne Glatzer Rathaus
wehte und manche Novenibergröße zur Raison gebracht
hmrbe. Seit bem 25. Oktober 1933 arbeitete Paul
Lubczvk als Leiter der Hauptverwaltnng für die Stadt
Glatz. Wir zweifeln nicht daran, daß unser alter
Glatzer Kämpfer Paul Lubczhk »auch in seinem neuen
Mrkuugskreis den von Helmuth Brückner gegebenen
Aufgaben in nationsalsozialistischer Pflichterfüllung ge-
recht werd-en wird. Herr Gemeindevorsteher Lubczvk
hat heute fein neues Amt angetreten.

—- Das Winterhilfswerk der vereinigten Männer-
gesangveieine uud des Gemischten Chors der »Liedertafel«
hat den erfreulichen Ueberschuß von 132 Mk. erbracht, ber
an bas örtliche Winterhilfswerk abgeführt wurbe. Der hohe
Ueberschuß war nur dadurch möglich, daß sämtliche Mit-
wirkende —- also auch die Kurkapelle ——— fich uneigennützig
in den Dienst der guten Sache stellten

—- Die Berufsgenossenschaft der Techniker, Drtsgr.
Bad Warmbrunn hielt eine Manatsverftmmlung ab, in
welcher Ortsfachabmann Retter die neuen Gesetzesänderuns
gen der Angestelltenversicherung bekanntgab. Als Haupt-
vrogrommpunkt stand ein Vortrag des Pg. Fasald-Herisch-
darf. der in längerer Rede über allgemeine Gesichtspunkte
des Nationalfozialismus und zur Rassenfrage Stellung nahm.

 

Yorischdart
— Ihr 75. Lebensjahr vollendete die frühere Ka-

rusfellbesitzerin Frau Pauline Schatz am Montag.
—- Anstelle der anfgehobenen Meldestellen der

Allgemeinen Ortstrankenkasfe Hirfchberg Land werden vom
t. März ab Hilfstellen errichtet, deren Inhaber von den
Gemeindebehörden bestellt werden Den Hilfsstellen werden
folgende Aufgaben übertragen: l. DieAiisgaben von Vor-
drucken an die Arbeitgeoer für An. und Abmeldungen
krankenversicherungspflichtiger Personen 2. Die Ausgabe
von Krankenscheinvordrucken an Versichekte und deren Fa-
milienangehörige 3. Die Ausgabe von Krankenfcheinen an
die krankenveificherten Arbeitslosen 4. Der Verlauf von
Krankenscheingebührenmarken an die Versicherten Inhaber
der hiesigen Vilfsstelle ist die bisherige Verwalterin der
früheren Meldestelle Frau (Elfe Anlauf, Kutzners Gasthaus.

-s-— Zufaminenschluß der Hirschberger Fenertwehren
In einer Sitzung der aus drei Abteilungen bestehenden
Hirschberger Feuerwehr wurde der Zusamnienschluß zu
einem Kreis-feuerwehrverband beschlossen Die neuen«
“Richtlinien wurden verlesen und bekanntgegeben, und
hervorgehoben, daß neue Mitglieder 6 Monate »als
Anwärter ihren Dienst ausführen müssen ..

—- Erfolgreiche. nationalsozialiftischie Sauberungss
arbeit. Nachdem die Breslauer AOK ihre schtwes

de Schuld unter Führung durch den eingesetzten
« ichskonimissar abgestoßen hat, konnte jetzt eine we-

sentliche Beitragssenkung verfügt werden
——-— Ausbildungsarbeit der Liegnitzer Handwerks-

munter. Es ist durch die Gewerbeförderungsstelle der
Handwerkskammer zu Liegnitz geplant, ‚vom 19.—-—23.

«März in den Unterrichtsräumen des Feierabendhauses
in Neuhof einen Blitzableiterfachkursus zu vevanstalten

Die Gebühr für die Teilnahme an dem theoretischen

und praktischen Kursus beträgt 25 Mark. .
—- Iunghasen hoppelii in Schlesien Die ersten

Innghasen sind in größerer Zahl jetzt beobachtet wor-
ben, früher als in ander-en Iahren·. Unter Anleitung
von “matter Häsiu lernen sie bereits, sich im Gelande

auszukennen .

—- Die Bienen fliegen Wie aus verschiedenen
Gegenden Schslesiens berichtet wird, haben die«Inime»n«
ihren Reinigungsflug angetreten. Hoffentlich bleiben wir
vor längeren starken Kälterückschlägen bewahrt -

—- » im Haufe des pberpräsidentenz Am
Montag früh ist dem Oberpräsidenten Gauleiter Vg.

Helmuth Brückner der zweite Sohn geboren worden
Mutter und Kind sind wohlauf.

—- Bunzlauer Volkshaus versteigrrt In der am
Montag stattgefundenen Zwangsversteigerung des
Volkshauses wegen 3000 Mark rückständiger Steuern
gab die Städt Sparkasse mit 69000 Mark das Höchst-
gebot ab. Der Zuschlag ist bis zur Klärung der
Flith der Beschlagniahme durch den Staat zurück-
ge e .

. Spenden der Eisenbahner. Die Pressestelle der
Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Die CBeamten,
Angestellten und Arbeiter im Bezirk der Neichsbahm
direktion Breslau haben im Monat Februar für die
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit 115100
"Mark und für das Winterhilfswerk 213 700 Mark, im
ganzen bisher 2113702 und 206993 Mk. gegeben.

- Die Deutsche Lufkhanfa hat, wie wir soeben er-
fahren, zwei weiter-e Frachtstrecken zwischen Berlin und
Hamburg und Berlin-«--München eingerichtet, bie für
Schlesien eine gute Verbindung nach München und von
Hamburg herstellen Güter. welsche mit dem- Flugzeug
zeug um 8,20 Uhr von Breslan abgeben, erreichen
München bereits um 14,30 Uhr nachmittags. Solche,
bie in Hamburg um 9,30 Uhr ausgeliefert werden tref-
fen bereits um 12,25 Uhr in Breslau ein.

—- (Eine Jüdtn hegt. Jn einem Lokal in Krumm-
hübel erzählte eine Staatsbürgerin jüdischen Glaubens aus
Berlin Unwahrheiten über unsere Staatsregierung. Sie
wurbe weaen biefer Fsechheit in Schntzhaft genommen:

—»Weihnachtsspende der Lilegniher Handwerks-
kaimner.««- Wie in den CBoriahren, hat auch and-ver-
flossenen Weihnachtsfest die etwa 30200 selbständige
Handwerker des Negierungsbezirkes betreuende Lieg-
nitzer Handwerkskanimer als Weihnachtsspende an be-
dürftige Handwerksveteranen Spenden verteilt. Ins-
gesamt sind 13,1160 Mk. ausgeschüttet worden

—— Niederschlesiens Handwerker und die Adolf-
HitlersSpenide TFür die AdolszitlersSpende der
deutschen Wirtschaft sind bis jetzt vom niederschlesischen
Handwerk aller Kreise trotz der groß-en Wirtschaftss-
not 59504,70 Mk. gezeichnet worden

— Kreisbauernschaft schlichtet Am Montag sollte
in Heinersdorf, Kreis Liegnitz, eine Zwangsräumung
stattfinden Durch die Bemühungen der Kreisbauern-
schaft ist sie vorläufig aufgehoben worden Durch ein
einzusetzendes Bauerngericht will man die Streitig-
keit außergerichtlich aus der Welt schaffen

— Hitlerssugendszeim in Hirschberg geweiht In
Anwesenheit- von gRegierunge’sbirettor Paschasius sans
Liegsnitz konnte am Sonntag hier festlich das von der
Stadt angehäuft-e ehemalige Logengebäude als Zitter-
IugendsHeim eingeweiht werden

-—— Der AeichsbahnsSportverein hielt im Rahmen
eines Winterbergnügens des Eisenbahn-Vereins am
Sonnabend abend im Kunst-« und Vereinshaus seinen
ersten öffentlichen Werbeabend ab. Zu Anfang über-
rascht-e der aus Ingendklichen bestehende Eisenbahn-
Mandolinenklub ,,Rübezahl« mit zwei prachtvoll zu
Gehör gebrachten Musikstücken Der Vereinsführer
des Eisenbahn-Vereins qRei-chsäb-abnoberrat Troitsch, be-
grüßte die Anwesenden Seine Ausführungen gipfel-
ten in einem dreifachen ,,Sieg geil“ auf den Führer
Adolf Hitler unb den greifen Reichspräfidenten von
Hindenburg, dem spontan das Deutschland- und Horsts
Wessel-Li-ed folgten —s-· Die nachfolgenden Turnübungen
aller Abteilungen zeigten gut-e Schulungsarbeit Das
ganze wurde durch die Vsorführungen der Schwerathleten
und dem mimsischen Tanzspiel »Der Rußbuttenbua« un-
genehm unterbrochen Auch der ReichsbahnsLokomotivs
führersGesangverein ,,Arion·« unter der bewährten Stab-
führung des Herrn Lehrer Walter Schröter trug mit
drei schön zu Gehör gebracht-en Liedern fein Teil zur
Veranstaltung bei. Der Führer des Reichsbabw
Sportvereins, NeichsbahnsNat cRechenberg gab feiner
Freude Ausdruck, daß der das erstemal durchgeführte
Werbeabend, durch die Vereinigung mit dem Eisenbahn-
Verein so gut geglückt ift, ’baf3 aber der N.-Sp. keine
Konkurrenz für andere Leibesübung treibende Verbände
sein soll, sondern daß man hier im Geiste Iahn’s und
im Sinne Adolf Hitlers mithelfen wolle, alle Men-
schen für den Gedanken der Ertüchtigung und der
Wehrhaftmachung zu erfassen Es wurden daher hier
keine Höchstleistungen geboten, sondern eine Arbeit, wie
sie auf bem Turnboden zu sein pflegt " Daß ber. Ver-
ein bestrebt ift, feinen Alitgliedern auf allen Gebieten
erecht zu werben, zeige der Erwerb eines Skiss und
anderheinis in Iacobstbal Der gRuf, alle Eisen-

bahner mögen kommen und Leibesübungen treiben,
barf nicht ungehört verhallen Der zweit-e Teil brachte
ein mimisches Tanzspiel zweier Mädchen, das einen
Begeisterungsstnrm auslöste; Selbstverteidigung und
Kampf (Iiu-Iitsu), verständlich für Iedermann vor
Augen geführt und Tanzvorführnngen einer Mädchen-
abteilung um den Erntebaum, wobei besonders die Ler-
terin, Fräulein Käse beim Vortrag zweier Lieder sich
selbst überbot Die zum Schluß gestellten Plastikgruppen,
Phramiden das Tischspringen und die Vorführung al-
ter schlesischer Tänze zeigten viel Geschick und Liebe
zur Sache. Alles in allem ein wohlgeslungener Wer-
beabenb, ber feine Werbekraft nicht verfehlen wird.
Wohlverdienter, rauschender Beifall der Zuschauer lohnte
die Mühe und uneigennützige Arbeit aller Mitwirken-
den und Verantwortlichen

—- 70. Geburtstag eines schlesischen Südamerikai
farschers Am Dienstag vollendete OberstleutnantGoaf
von Pfeil und Klein-Ellguth bei Lisegnitz sein 70. Le-
Wsjahr. zIn Neurode geboren, ift er ein in Frie-
den und Krieg gleichbewährter Offizier der alten Ar-
mee. Bei Kriegsausbruch befand er sich auf einer For-
schungsreise in Südamerika und konnte nur unter gro-
n Schwierigkeiten in die Heimat zu den Fahnen des
res eilen Für die im Iahre 1926 geplant ge-

wesene Mount EverestsExpeditiion war Graf Pfeil, der
auch ein Buch über Kaiser Wilhelm ll. verfaßt hat,
als Führer gewählt -

Wegen imsozialen Verhaltens verdankt
Ein Arbeitgeber nnd ein Betriebsleiter festgenommen

_ Der Mitinhaber der Spediteurirma Führ 81 Eo. in
treibe. hans Kaltofen der einen rbeiter ins Gesicht ge-
schlagen und damit die Ehre des deuts en Arbeiters sowie
lerne Pflichten als Führer des Betrie es gröblt verle t
hatte, it in Schu haft genommen worden Sene Feiii
nahme erfolgte au Veranlassung des Ge chäftsführers für
Oberschlesien bes Treuhänders der Arbeit r Schlesien

Ferner wurde vor einigen Ta en ber Betriebsdirektor
Kattenstedt der RheinischsWestfälis n Kalkwerke in Ober-
Zioedlinghausen von der Staatspolizeistelle Dortmiind in
ochutzhaft genommen Kattenstedt war bereits seit Jahren
durch ein brutales unb unsoziales Verhalten gegenüber der
Arbeiterschaft verhaßt und hat in letzter Fett die Maßnah-
men der Re chsregierung wiederholt verä tlich gemacht und
feingetreaktionäre Gesinnung bei vielen Gelegenheiten be-
un .

 

— Der Arbeitsdienst der Abiturienten. Meldungen von
Abiturienten und Abiturientinnen die Ostern 1934 ihr Abi-
tur machen und studieren wollen, für den deutschen Arbeits-
bienst finb, wie das Amt für Arbeitsdienst der Deutschen
Studentenschaft mitteilt, nicht an die Arbeitsämter oder
Meldeämter zu richten Bereits erfolgte Meldungen müssen
rückgängig gemacht werden Alle diese Abiturienten und
Abiturieutinnen werden automatisch ab 5 Mai in den Ar-
beitsdienst eingezogen und erhalten dann das Pflichtenheft
für das Diensthalbsahr Wer außerhalb dieses Diensthalb-
fahres von ihnen in den Arbeitsdienst geht, kann das Pflich-
tenheft nicht erhalten und später das Studium auch nicht
beginnen

— Zum Zeftanzug der Deutschen Arbeitsfronl ein ein-
heitlicher Binden Zum Festanzug der Deutschen Arbeits-
sront. der übrigens nicht. wie verschiedentlich verlautete, bis
zum 1. Mai für jedes Mitglied zwangsmäßig eingeführt
werden toll, ist von der Reichs eugmeifterei der NSDAP
neben der Festniütze auch bie Fest rawatte festgelegt wor-
ben. Die Festkrantatte die in fünf Ausgfiizihrungen heraus-
gegeben wird, soll eine besonders glatte ebart des Stoffes
aufweisen Von der Reichszeugnieisterei werden für Stoffe
und Krawatten Zulassungsverträge fertiggestellt Der Ver-
trieb erfolgt durch bie zugelassenen Uniform-Vertaufsstellen

— Verschwindet die Geiränkesteuer? Auf einein Gast-
stättentag in Hannover erklärte der Präsident des Reichs-
einheitsverbandes des Deutschen Gaststättengewerbes,
Goerke, u. a.‚ er könne zur bevorstehenden Steuerreform
vorweg verraten, daß es im neuen Steuergesetz eine Ge-
tränkestmier nicht mehr aebkn werde

—- Falsche Reichsbaninaten über 20 Reichsmart. Von
den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über 20 am
mit bem Ausgabedatum vom 11. Oktober 1924 ift eine neue
Falschung festgestellt worden« die an nachstehenden Merk-
malen zu erkennen ift: Papier: Weich unb etwas dicker- als
das echte. Wasserzeichem Rückseitig durch Ausdruck mit
deckender Farbe vorgetäuscht, in der Durchsicht nur schwach
sichtbar Geniusterte Blindprägung mit Kontrollstempelr
Ulacher gepragt Borderseite: Grießiges Druckbild. Das
weibliche Bildnis ist-mitunter verschwammen und in den
Einzelheiten fast unkenntlich wiedergegeben, zuweilen ist es
etwas'reiner gedruckt Die Unterschriften finb fast unlesbar
Rückseite: Dem Ausdruck fehlt die Schärfe des echten Druck-
bildes Die große Mittelguilloche ist nur einsarbig braun.
auf echten ‚‘Jioten zweifarbig —- grau unb rotbraun —- gr-
druckt Reihenbezeichnung und Nummer: Mit ungleich gro-
ßen Typen auf der Vorderseite mit rotbrauner statt feurig-
roter Farbe edruckt Für die Aufdeckung der Falschmünzer-
werkstatt un da in führende Angaben hat die Eitel sbaut
eine Belohnung is zu 3000 912m ausge etzt Mittei ungen
nehmen die örtlichen Polizeibehörden entgegen

— Bevorzugt deutsche Aepfelt Nach Mitteilungen süd-
deutfcher landwirtschaftlicher Genossenchaften sind trotz der
im allgemeinen gerin en varfährisen bsternte ansehnliche
Mengen heimis er Tafeläpfel der rnte 1933 unverkauft e-
blieben, beren satz angesichts der ietzt wieder in rüge—
rem Umfange einsetzenden (Einfuhr ausländischen Stiftes.
insbesondereder (Einfuhr von Apfelsinen auf Schwierigkei-
ten staßt. Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat sich daher
entschlossen, den Absatz deutscher Aepfel ihrerseits durch ent-
sprechende Frachtverbilligunasmaßnahmen. zu fördern

« —- Uuch patronen können als Dörfchen vertanbt wer
Bisher konnten Patronen für hand euerwaffen nicht
Partchen versandt werden Jetzt hat d man? ,ft versu
weise den Versand in Päckchen zugelassen ofeorn dir
.renen in fetten biilzliitrben vernarrt finb.

« Schnitesdeberg (Eine lustige Geburtstagsrundef
Eine hiesige Geburtstagsrunde vereinigte in sich acht
Herren die sämtlich an diesem Tage Geburtstag i
begehen konnten

’ « . (Gutes Holzgeschäft.) Von der
Gendarmerie wurden mehrere Personen verhaftet, bie
feit längerer Zeit aus den Forsten der Oberförsterei
Schmiedeberg große Magen Holz entwendeten und mit
dem Diebesgut einen schwunghaften Handel trieben.
Das bei den Dieben vorgefundene Holz wurde der Wins-
terhilfe kostenlos zur Verfügung gestellt

Goldberg. -(Gestohlen. Aus einem hiesigen Grund-
stück ist von unbekannter and-ein mit Gewalt von ber.
Fand losgerisseüer ZigarettenisAutomiat gestohlen wori-

Vtmzlan (Schweres Sittlichkeitsverbrechen.) Ani
hellen Mittag wurde das 7jährige Töchterchen eines
hiesigen Waldarbeiters in der Nähe des Forsthauses
Zeche von einem Manne angefallen, in ben Wald ges
schleppt und dort an ihm ein Sittlichkeitsverbrechen
verübt Dei Täter ist auf einem Rade unerkannt ent-
kommen

Sichstveidnitz. (Schwerer Verlust) Einem Fräulein
wurden in einer hiesigen Gaststätte in einem unbe-
wachten Augenblick aus der Handtasche 30 Mark ge-
stohlen -—— (Kampf mit einemt Tobsüchtigen.) Als in
Kroischaoitz ein Hausbesitzer eine Forderung seines
Gartenarbeiters ab«lehnte, wurde dieser von einem Tab
suchtsanfall befallen In sinnloser Wut zertrümmerte
er die gesamte Wohnungseinrichtung seines Arbeitge-
bers und konnte nur mit Mühe von der Gendarmerie
überwältigt werden _

Penzig OL. (Unglück.) Als- der zt5jährige Poli-.
zeibeamte Wilhelm Becker vor den Augen seiner Fa-
milie mit dein Dienstrevolver hantierte, löste sich ein«
Schuß, der den Beamten auf ber Stelle tötete.

J



'Jiieffeanfiait in Leipzig
Dr. Goebbels über Die Jriihiahrsoffenfise gegen .bie

Arbeitslosigkeit.

Die diessähri seithiahrsniesse die nach einem Jahre
nationalsozialistis er Anfbauarbeit im Zeichen des deut-
schen Aufslieges steht. wurde in der mit den arben der
nationalen Erhebung geschmückten falle 20 au dem Ge-
lände der Technischen Messe mit enem schlichten Zestakl
feierlich eröffnet.

Jn seiner Eröffnungsansprache erinnerte Neichsminis
fter Dr. Goebbels an die furchtbare Erbschaft, die die Mäni
ner der nationalsozialistischen {Revolution am 30. Januar
1933 iiberne men mußten, namentlich an die damalige Zahl
von sechs illivnen Arbeitslosen

Aber wir haben uns nicht im geringsten von den pro-
rammatischen Zorderun en der nationalsozialistischen
evolution abbringen la seu. unb Das Ergebnis war

ein wirtschaftlicher (Erfolg, wie er selbst von den Opti-
miften nicht erwartet worden war.

Wir sind allerdings vor keinem Wagnis zurückgeschrerkt.
wir haben lieber einmal eine falsche Maßnahme getroffen.
als daß wir nicht gehandelt hätten.

Dr. Goebbels schilderte dann den (Erfolg, namentlich Die
Verminderung der Erwerbslosenzisser um 2,24 Millionen. «
und nannte als das nächstliegende Beispiel, daß die Leip-
ziger Frühjahrsmesse 1934 um mehr als 1200 Fi r-
men starker beschickt wird als die von 1933. Da-
mit aber nicht genug, fo fuhr er fort, das Winterhilfsi .
wert, das mit dem 3. März feinen Kampf gegen hunger
unb Frost für diese Kälteperiode abschließen wird, kann
dabei voraussichtli einen Umsatz von rund 320 Millionen
in Geld- unb Sa werten verbuchen.

Jm Anschluß daran verkündete Dr. Goebbels:
Mit Beginn Des Frühlin s, am 21. Mär ‚ eröffnei Die

Regierung zusammen mit er deutschen irls aft die
zweite großer Jahresosfenfive ge en die Zeittran heil der

rbeitslosig eit. Sie wird soglei mit einem serti en Pro-
gramm an die Dessentlichkeit treten. in dessen Do zng wir
wiederum rund wei Millionen der grauen Elendsarmee
von der Slra e n Die Fabriken und kontore zurückzufüh-
ren hoffen. ie Ke ierumg rechnet dabei ans Die tatkräf-
Itäemzlnlerslühnng a er Kreise des deutschen Wirtschafts-

l An die Stelle eines lähmenden Pessimtsmus sind gläu-
bige Zuversicht, tapfere Lebensbesagung und konsequente.
tolze Lebensgestaltun getreten. n diesem glückhaften
ei en steht die Eröffnung der diesiährigen Leipziger
rü sahrsmesse.

Jm Namen der esamten Kegierun gab Dr. Goebbels
der Messe die wärm ten hoffnun en un Wüns e mit aus
den Weg. Er schlo unter siürmischem Beifall: er größte
teil der deutschen ot liegt hinter uns. Den tleineren, der
vor uns liegt, werden wir in gemeinsamem Kampfe be-

Gutes Messegeschäft
Banmitlel für hoch- nnd Straßenbanten auseertanft.

Der 3uftrom Der Staufer hat auch am zweiten Messe-
tag in Leipzig unvermindert angehalten. Das Geschäft
verläuft gut. Baumittel für hoch- und Straßenbau
finb vollständig ausverlaust; hier mußten verschiedene Aus-
träge schon zurückgewiesen werben. Von der Bau-me se sonst
wird emeldet, sie sei im ganzen besser als im oriahr.
Jn eräer Linie sind billige Bedarssgegenstände hauptsäch-
lich für Siedlusn en, gefragt, weiterhin aber auch gute Er-
xu nisse aller rt für Das Snftallationsgewerbe. Auf der

« le iroschau war zu erkennen, daß ganz gute Abschlüsse für
Rundsunkgeröte getätigt worden finb. hochspannungsartis
kel sind lebhaft gefragt, Desgleichen Die Artikel der Be-
leuchtungstechnik. Bei haus- und Küchen-
ge ra te n sind die Abschlüsxe ietzt schon um 15 v. f). höher
als zur Frühjahrsmesse 19 3.

Auch die Möbelmesse meidet höhere Umsäße
Lederwaren und Neiseartikel hatten ein zu riedenstellendes,
Edelmetalle, Uhren und Schmuckwaren ein überraschend
utes Messeergebnis. Unter den Aufträgen ind viele nach

Ausland. Photo und Optik hatten glei falls ein aus-
gezeichnete-« Geschäft. Stiege Nachfrage kennzeichnete auch
Die Irrtilmeffe.

Cosies in Münster notgelandet
« Die Besorgnisse um das Schicksal des bekannten -zästschen Fliegers (Saftes, der sich seit Sonnabend auf am

Fluge von Le Bourget nach tiopenhagen befanb, haben sich
als unbegriindet rausgestellt. Der Flieger ist in der Nacht
zum Montag au dem Flugplalz von Münster notgelandet.
.. Wie „(Saftes einem französischen Presfevertreter g en-
uber erklarte, sei er durch ungünstiges Wetter und insbe on-
dere dichten Nebel zur Unterbrechun seines Fluges genotigt
worden. Jn der Nahe »von Bremen ei er umgekehrt und aus
dem Flugplatze von Munster gelandet, um hier besseres Wet-
ter abzuwarten. Der lie er it bereits na
geftartet. F 9 l ch Kvpenhagen

Matuschka zurechnungsfähig
Ein sehr geschickter Simulanl.

Jm Gegensatz zu früheren Feststellungen find die Ge-
richtsärzle in Budapest nach langer eingehender Beobachtung
des Eisenbahnallentäters Matuschka zu der Ueberzeugnng
gelangt, daß er trolz krankhafter Störungen die von ihm
verübten Attentate in zurechnungsfähigem Zustande began-
gen habe. Jn dem Befund, den die Aerzte dem Strafgericht
übermittelt haben, wirb hervorgehoben, daß Matuschka
ständig geistige Störungen simuliert habe, um die Fachärzte
irrezusühreu..

Sensativn im Stavistiy-Sbandal
prtnre vor der Ermordung betäubt.

G’ f - L - Doris, 6. März.
ine ensatiouelle Nachricht traf aus Difon ein. Ein me-

dizinischer Sachverständigen der mit der genauen Unter-
suchung der Lungen. der Nieren und der Leber Drinres
beauftragt war, hat einwanbfrei feft efteilt, daß sich in diesen
Organen ein Giftstofs befinbet, des en genaue usammenss
seßun infolge der tlgeringen zur Verfügung steZenden or-
ganis en „Stoffe no nicht festgestellt werden konnte. Der
Sachverständige ist jedoch der Ansicht. daß es sich um eine
Art Eloroform handele. Dieses Ergebnis würde die ersten
Dermutungen bestätigen, wona rince vor einer Er « .
dnng betäubt worden sei. d) P i mor

 

—
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Mord und Oelbftmvrdversuch
Aschersleben. 6. März.

Der 31 Jahre alte Bäckermeister Frieke aus Eisleben
erscho in Aschersleben feine 25iährige Ehefrau auf offe-
ner lraße nnd richtete dann die Waffe ge en sich selbst;
fein Zustand ist hoffnungslos. 3ricte war mi Dem Motor-
rab nach Aschersleben gekommen, um seine grau. mit Der
er in Scheidung lebt. um Zurückkommen zu bewegen. Als
End tBemühungen ehlschlugem geschah die furchtbare
n a .

Zwei Tote bei zlngzengabstnr in Frankreich Ein der
Nähe von Bonhet Mvisv ist ein Privatslugzeu , das wenige
Minuten vorher extartet war, abgeftiirat. Die beiden 3n-
faffen wurben an? er Stelle getötet.

|—| NSDAP |—|
Deutsche Arbeitssront Reichsfachschaft l. Nahrung und

Genuß. Fachschaft Bäcker und Ronbitoren, Bad Warm-
brunn. Monatspslichlversammlung Dienstag, den 6. 8.,
8,80 Uhr im Heidekrug in Herischdorf

 

  

 

Geschäftsleitung: Paul zleischer
Hauptschristleitimge Euch. Schmihstischei. .

Schrisseitor Horst Amor-unterin (Bertrstek
des uptschriftleiters). -

Verantwortlich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft, Buchbesprechungen und Feuilletom Quere
SchmitzisFleischerz für Lokales, Sport, Bericht-
erstattung u. Anze· nteil: Horst Zencominrerskh
sämtlich in Bad rmbrunn. Zinswesen-Geschäftsstelle
in Berlin: Herbert gRoefe, Berlin SW 61, Sau.
pelherrenstraße 8. _ »
Anzeigeupreise: Das Millimeter kinspaltig (16 mm breits 4 ‘Iifg_
Ermäßigte Preise fiir Genieiuuiißige Anzeigeu resouorrer Takti-

D.A. 2. its N«75.
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Bekanurmnchungen -- Brauerei Giersdvrf—
Aufgkund des § 19 Absatz 1 Veso hat nach ers-i Donnerstag, Den 8. März 1934

l
» teilter Genehmigung der kommunalen Aufsichtsbehörde
das Versicherung-samt Hirschbergstand folgendes ans-s _
georbne-t: . . S i l t

Diie Zahlsteslle Bad Warmbrunn der Allgemeinen « chwe nich a en
_—

Von diesem Tage ab ist in der Gemeinde Bad ! Es ladet freundlichst ein
Wasrmbrunn eine sogenannte Hilfsstelle eingerichtet wor- Z .

den« - - I.I-Fauitie sagen. I
Der Hilifsstelle sind folgende Aufgaben übertragene

1. Die Ausgabe von Bordrucken an die Arbeitgeber n v '

llnicrsiuizt uns. til-ereilten

Ortskrankenkasse HirschbergsLiand wird am 1. 3. 1934

für An- und Abmeldungen krankenverssicherungss

Am Sonntag, den 4. März l934
verschied nach langem, schweren Leiden
unser Kamerad

Ernst Wagenknecht
Wir bedauern das Ableben unseres

pflichttreuen Kameraden und werden
sein Andenken stets in Ehren halten.

freiwillig siiililikiliiii littltiniliiinu 

aufgehoben |

pflichtiger Personen.
2. DieAusgabe von Krankenscheinvordrucken san Ver-

sichertie und deren Familienangehörige I
3. Die Ausgabe von Krankenscheinen an die kran-· f

kenverssischerden Arbeitslosen l
lt. Der Verkan von Krsankenscheingebührenmarken an

Die Versicherten ‘
Als Verwalter der Hilfsstelle Bad Warmbrunn der

Allgemeinen Ortstrankenkasse HirschbergsLand _ift Der
führen PG. gII‘tengel, bestimmt worden. Die Mel-

· ltie befindet sich im Erdgeschoß im Gemeindeanit.
Die Gemeindebehörde als solche hat mit eilten

s en Krankenkasseniangelegenheiten nichts zu tu‘n.
"21 unft über die Neuregelung erteilt die Hilfsstelle

Bad CIBctrmbrunm den 5. März 1934.

Der Gemeindevorsteher.
. J. Be Korbe, 1. Schaffe.

-- « r: Mk wiss-. „ , . ;»

Von der Au sichtsbehörde bin ich zum Gemeinde-
Ovosrsteher der fomeinsde Bad Warmerun berufen

  
Die ,,Warmbrunner Nachrichten“
und das „Herischdorfer Tageblatt“

vermitteln Ihnen als älteste nationale Heimatzeitung des Riesengebirges
alles Wesentliche aus Ihrem Heimatsort. Neben den amtlichen Bekannt-
machungen finden Sie die Parleinadirichten und Berichte aus Ihren Ver-
einen. Neben politischen Ariikeln finden Sie ständig drei la t'ende Ro
manc, eine Rubrik für die Hausfrau und das Funkprogramm. Aktuelle
Tagesfragen sowie die neuesten Berichte vomTurnen und Sport vervoll-
ständigen unsere Heimatzeitung. Bestellen Sie UOd’l heute die „Warm—
brauner Nachrichten“ und benützen Sie den anhängenden Bestellzettei.

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

 

Suche größeres .

milliiiiks Zwitter
« oder 2 kleinere Zimmer, mit
- Küchenbenützung in Bad
Warmlirumr —

Angebole unter L. B. an
Die Geschäftsstelle der Warm-
brunner Nachrichten

Iimoil
erhalten Sie preis-

wert in der
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Hierdurch bestelle im die

Warmbrunncr Nachrichten
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iaiiiåch "mm m« dem WW We w « Wme M “am" ‘Herischdorf‘er Tageblatt
7 - « « - « « .. Voigtsdorfer Straße 8. s
. Bad Warmernn, den 6. März 1934. » „ __ -‚.-......_.. ‚ , »
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Jerse- Dur-re

Yes-est Zeitschrift fl. elegante Mole.

« . ..-...---.«·«-------..---·.«---·-·------o-s-o-·------pp------.------s-----s--s---s---0-----·(w----------------------------------------------------

Idedern Sie fein Wache-
-tuiu; Müller-n Sie Ihr Haar
nit Dr. Müllers DM"
wuchescllkien Masche-i Sie

se tm- mit er. Mit-re edeb ............... · ............................................... . .......................................... Straße Nr. ......................
hamboou. Garantierter Daarneus z” "dafür" 8c « in u Kleid fr Haut“

« . lä l anr« · «- W 7' III s m. er en »

ä’mm Festes-kritisch "3503: chukpem jede Dm bestem der shall-Zeitschrift ‚‘‚iv'ele Moden .
919. 027 Its und 3.35, Stier-Kur-

9.75, seht auch Spar-
gängig:.01 25 Sn ach esrhästeu

2:“ ohne ‚Gen. S cher 6zu haben;

Schloß Apotheke (G.Flluge)
Bad Warmbrunn, Schloßplatz

Jnseiieniliinit Gemme

Jedes Heft erscheint in prächtigenve'elfarbiger Anstatt...

'vobadl-Ifefinütc « ts- u.
sesbrtvzlsneideeei die baten.

r Jak- i Hieraus-« misse-
u": “W."ÜWZJ ca. Gmblxkläfiig ei

, Wir bitten, diesen Zettel auszusdmeiden, dem Zeitungsausträger mitzu-
geben oder unfrankiert im Briefumschlag in den nächsten Postkasten zu werfen.

Monatshezngspreis: Ausgabe A mit illustr. Beilage durch den Austräger 1.40-
Mk. oder wöchentlich 35 Pf.’‚ _Ausg. B ohne 'illustr. Beilage 1,20 durch d.‘!Aus tr.

     
 


